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beprlicp firtb. 2lnberfeitS übt bie gelöfte 9lacp=

geburt, bie mm als Frembförper Wirft, einen
SKeiz auf ben UteruSmuSfel, ber biefen zu 3U°
fammenziepungen anregt.

Störungen biefer 2lblöfungSmoben tonnen
berfcÊjiebene Urfacpen paben. ®iefe fönnen mit
ber Fâpigfeit ber (Gebärmutter, fiep zufammen®
Zuziepen, 3U tun paben, bann tnieber folcpe, bie
bom fehlerhaften 93au ber hinfälligen Haut unb
befonbers ber fcptoammigen Schicht zufammen®
hängen unb auch folcfje, bie ben 93au bes Frucpt®
fncpenS betreffen.

Sie erfte 2lrt fann bie ganze Gebärmutter er®

greifen, Wo man es bann mit Sttonie zu tun
hat. Siefe fann perrûpren bon mangelhafter
©ntwid'lung ober aucp ©rfranfungen bes 9JtuS®

tels; alfo auch £>ei finblicpem Körperbau, too es.

oft gar nic£)t ober nur fchtner zu einer ScpWan®

gerfchaft fomrnt, unb toenn eine folcpe eintritt,
oft auch FePI= unb Frühgeburten bie F°Ï9e je*n
tonnen. $ommt es aber zu einem tßeftepen ber
Schtoangerfchaft bis zur Geburt, fo tann ^epen®
fcpwäcpe unter ber Geburt unb, toie gefagt,
folche in ber iftacpgeburtSperiobe bie F°l9e îein;
SlnberfeitS tonnen tranthafte ißrojeffe, oft bei

ibtehrgebärenben, bie 9JluSfulatur fo fcpwäcpen,
bah pierin eine llrfache ju finben ift. SOÎiffbil»

bungen ber Gebärmutter, toie ©in® ober 3wei=
hörnigteit ober auch GefcpWülfte, ïïîpome beS

UteruS, ftören leicht bie 9îacpgebnrtSperiobe.
©ine befonbere iftegelwibrigfeit ift bie ©i®

leiterecfen=5ßlazenta. §ier hat fiel) baS ©i im
Sßinfel ber Gebärmutter, gleich naepbem es bie®

fen paffiert hat, angefiebelt. Sort ift ber tJ3Iap

nicht günftig: erftens ift bort bie ÏÉJÎusfulatur
bü-nner als an (Borbet® unb .öinterloanb, bann
ift ber tßlap befdjränft. 33ei biefer SInfiebelungS®
ftelle fommt eS hie unb ba bann zu bem SBilbe

ber umtoallten (ßlazenta. Ser Frucptfudjen fieht
aus toie eine ©chüffel mit einem iRattb
ober SBaH ringsum. Sehr oft fpringt bie

Frudjtblafe fdjon in ber Schtoangerfchaft; baS

FrucptWaffer geht ab unb es tommt 311 einer
troctenen ScpWangerfdjaft. Sie Frucht liegt teil»
tneife in ben heften ber ©ipöple, teils in ber
Gebärmutter ohne Umhüllung. Fortwäprenb
geht ettoaS Sßaffer ab, bielleicht auS ber 331afe
ber Frucht. Sie leptere toirb in eine gezwungene
Sage gebrängt, toeil ja ber (Raum im ItteruS
ftarf berlleinert ift. Qu einem folcbjen Falle, ben
ich beobachten ïonnte, lebte ba§ Stinb nach bem

Slbgang beS FrudjtWafferS noch 91 Sage, toie
bieS aus ben Bewegungen hervorging; bann
ftarb eS ab unb tourbe einige 3eit fpäter maze®
riert geboren.

SBenn ber Frucptfudjen tief fipt, alfo baS ©i
ficf) im unteren Seil ber Gebärmutter feftgefept
hatte, fo fönnen auch Störungen ber iftaep®

geburtSjeit auftreten. Sie untere partie beS

UteruS hat ja eine biet toeniger biefe unb fräf®
tige 3JtuSïuIatur, bie jebenfaltS nicht fo toirffam
für bie Slblöfung ift, als bie fräftige beS oberen

SlbfcpnitteS. SlnberfeitS gie^t fiep biefe partie
unter ben äBepen ftarf in bie Sänge, fo baff ber

Sip ber üßtajenta fdjon frühzeitig gebepnt toirb,
toaS bie Slblöfung toieberum begünftigen ïann.
2ludj eine Blutung in bie Gebärmutterhöhle
fann, ganz toie nach ber 2luSftof$ung ber iftadj=
geburt, fchon bei nod) fipenber ^ßlajenta bie
^ontraftionen beS Uterus pemrnen. Stach äer
Geburt be§ ÄinbeS haben toir ju unterfcheiben
jWifcfjen ber Schrumpfung ber Gebärmutter, bei
ber fid) ber SRuSfel berfleinert, unb ben $on=
traftionen, ben 3ufammenziepungen ber 9JiuS=

felfafern, bie jene Schrumpfung unterftüpen.
Sie Schrumpfung fuprt im Verlaufe beS

SßodjenbetteS zur enbgültigen 3urücfführung
ber Gebärmutter auf bie Gröfje, bie fie bor ber
Schtoangerfchaft hatte.

Sie Berbinbungen beS FrucptfudjenS mit ber
Gebärmuttertoanb fönnen ebenfalls eine ziem®
lieh häufige llrfacpe bon Störungen ber 2lb=

töfung unb SluSftofjung barftellen. Fn ber 2lb=

töfungSfdjidjt fann bie fchtoammige partie ber
hinfälligen Haut ganz ober ftellenWeife fehlen,
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ober bie ganze Stelle ber Slnpeftung ift mit fo
toenig ausgebilbetcr hinfälliger Haut berfepen,
bap bie tpiazentarzotten bis in bie GJcuefulatur
hinein bringen, um fich feftzuljeften. Sann fann
bie 3lblöfurtg entoeber in ber oberften 9JîuSfeI=

fdjicht erfolgen ober aber in bem F^nchtfuchen
felber, bann bleiben eben Seile biefeS Körpers
haften nnb führen zu Blutungen, toeil fie ix)ie=

berum bie 3nfammenziel)ungen beS UteruS pin=
bern, unb ben Sd)luf; ber mütterlichen 33Iut=
gefäfee nicht zulaffen. 3m erfteren Falle finbet
man bann auf ber auSgeftohenen ißlazenta 9tefte
glatter 9)îuSfeIfafern; bieS ift'natiirlich and) für
bie Gebärmutter felber niept ohne Stachteil; im
Zioeiten Falle hat bie mütterliche F^epe beS

FrncptfudhenS ein zerfepteS 2luSfepen, auS bem
man baS Feplen bon 3ottenteilen erfennen fann.

©nblicp fann bie tßlazenta felber abnorm ge=
baut fein; bapin gehört bie häutige tßlazenta,
bei ber biefe fepr gro|, aber fepr bünn ift; bann
bie zweigeteilte üßlajenta, bie teils auf ber 33or=
ber=, teils auf ber fbinterloanb ber Gebärmutter
fipt. Stile biefe 2lbnormitäten fommen bor naep
früheren ©rfranfungen ber Gebärmntterfchieim=
pant. 3n anberen Fällen fönnen trop normalem
Sau einzelne Stotplebonen abreipen unb zurücf»
bleiben, toaS ebenfalls zu Slutungen nnb fd)lecp=
ten 3nfammenziehungen führt.

Slntnngen, bie bei mangelhafter Slblöfung
beS FruthrtncpenS auftreten, fönnen bon fepr
berfepiebener Stärfe unb Sauer fein. Sie er=
folgen 3. S., Wenn ber F^ucptfucpen teilweife ge=
löft ift, aber niept auSgeftopen Werben fann, ioeü
ein Seit noep feftpaftet. Sann blutet eS pinter
ber ißtazenta perbor, Weil fepon Slutgefähe er=
öffnet finb, bie niept gefcploffen Werben fönnen.
Soft fie fiep gar niept ab, fo blutet eS auep niept;
ebenfoWenig Wenn fie ganz getöft ift unb abgept.
Fut erfteren Falle fann bie Slutung gering fein,
mepr nur baS Hämatom pinter ber Plazenta,
ober eine ganz erfcprecflicpe Slutnng fann, Wenn
ni^t fofort geholfen Wirb, in furzer 3eit 3um
Sobe ber Gebärenben fitpren.

Sturer fcplecpter Slblöfung beS ganzen Fmd)t=
fncpenS fann bei einer 9febenplazenta biefe
Zurücfbleiben, naepbem bie fbauptplazenta ab=

gegangen ift. 3ertiffene finblidie Slutgefä^e in
ben ©ipäuten Weifen barauf pin, fo baf) ber Sïrgt
eingehen unb baS Stücf perauSbeförbern fann.
Sei feplenber Slutung nad) aupen muh na<P
innerer Slutung in ben UteruS gefapnbet Wer®
ben, inbem man biefen überWacpt nnb allfällige
Sergröfjerung erfennt.
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^ Sgl;*
ôonncnfpcrapic

Seitbem fiep bie ©rfenntniö Sapn bricht, ba|
ber gröhte öeüfaftor, ben Wir pa6en' üL
Sonnenlicpt ift, geftepen Wir auef) ber
baS iRecpt auf Sonnentperapie zu- .prt
fannte, bah 6et Störungen unb §emtn"n^nrt
bie ißerfönlicpfeit beS SCr^teS unb ^eraterë
Weit gröberer Sebeutung ift als bie üpwpi
unb fßillen, ja bah eigentlichen ©tob6

felbft bie Slrznei ift.
^So empfanb jener alte Seper fepon bor

taufenben bie göttliche Äraft, als er baS 315

feprieb: „Sah unS bein Slngeficpt leucpWW '
genefen Wir." ©in leucptenbeS Gefiept bbrrm
telt unS lebenbige unb belebenbe Söerte. r

feprt fo oft bie 2ßenbung tnieber: '
rrmein SCngeficpt fuepen" unb „Söir fucpett, v '

bein 2lntlip." Sein leucptenbeS Slngeficpt WWl

Wir fepauen, nm bon feiner Güte überzeug13

fein unb zu genefen.
Um jemanbeS Ülngeficpt zu fuepen, wufih^j!

fein eigenes emporpeben. 3lugen, bie am
paften, finben immer nur, Was bem Staube

gepört. Sie finben Unbollfommenpeit, Ungfja. ^

Langel, 3orn unb Werben niept fertig,
fepier unumgänglichen 9totWenbigfeit, fiw j*
biefe Seiten iprer 9Jtitmenfipen aufzuval
Fnuerpalb folep engen Horizontes utaepeu

unS bann auep ein 33ilb bon Gott unb .äwj
niept, bah Gottes 2lngeficpt leueptet unb tu w

gar feine FlnfterniS ift. ©S ift pöcpfte 3et '

fere Häupter zu erpeben, emporzuheben bom

ben, auS allen finfteren Gebanfen unb jebeut p
fteren Slugenblicf in unferem ©enfen, empoï » ^
©rlöfung auS ber FiufterniS. (Dann werbeu a

Wir imftanbe fein, unfer Stngeficpt leupteIll
laffen felbft über biejenigen, bie in f°^enJ«Dtt.
ftanbe bon unS Wären, Wie Wir — bon^>

(3lu8: „Sonne ant SOtorgeu

28. Sffîiiller, S3runnen»25erlfl0, ®a'

"Ïm'ïg
38h3eb3r38b»*sgr<»3er«sr s*.?!?.

Sipnitii. Hjebammmuerbanf

3cnfraIuorftanb
©inlabung jur 58. ^cltgictfcnücrfainiKf1111^

in CBafel

<2Uontag unb Dienstag, 18. unb 10. 3uni

$raftanben
1. IßegrühungSanfpracpe burcp bie

bentin.
2. SCppeff.

3. 3Bapl ber Stimmenzäplerinnen.
4. Genehmigung -bes ißrotofollS ber ^

giertenberfammlung 1950.
5. FapreSbericpte pro 1950. ^6. FapreSrecpnung pro 1950 mit e

forinnenberiept. r0
7. SBericpt über baS FeitungSnnternepW^

1950 unb ber 33ericpt ber iftebtfor
über bie ÎRecpnung bon 1950. jrtj)

8. SBericpte ber Seftionen Neuenbürg
SarganS®2Berbenberg.

9. Einträge:
a) 2lntrag ber Httféfonbêïum^g
fion: SîeglementSânbernng bon § ^ aUf

ÏDÎajimum ber Unterftüpung lDU

Fr. 100.— erpöpt Werben. ^r
ißegrünbung: ®a bie Neuerung
noep anpält, toirb eine ©rpöpung
fein" mnlleu;
b) 2lntrag ber Seftion @t. ®af j^33ereinfacpung ber Selegierteubo1!
lung unb tRebuzierung ber Foft^aï
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behrlich sind. Anderseits übt die gelöste
Nachgeburt, die nun als Fremdkörper wirkt, einen
Reiz auf den Uterusmuskel, der diesen zu
Zusammenziehungen anregt.

Störungen dieser Ablösungsmoden können
verschiedene Ursachen haben. Diese können mit
der Fähigkeit der Gebärmutter, sich zusammenzuziehen,

zu tun haben, dann wieder solche, die
vom fehlerhaften Bau der hinfälligen Haut und
besonders der schwammigen Schicht zusammenhängen

und auch solche, die den Bau des Fruchtkuchens

betreffen.
Die erste Art kann die ganze Gebärmutter

ergreifen, wo man es dann mit Atonie zu tun
hat. Diese kann herrühren von mangelhafter
Entwicklung oder auch Erkrankungen des Muskels;

also auch bei kindlichem Körperbau, wo es

oft gar nicht oder nur schwer zu einer Schwangerschaft

kommt, und wenn eine solche eintritt,
oft auch Fehl- und Frühgeburten die Folge sein
können. Kommt es aber zu einem Bestehen der
Schwangerschaft bis zur Geburt, so kann
Wehenschwäche unter der Geburt und, wie gesagt,
solche in der Nachgeburtsperiode die Folge sein.
Anderseits können krankhafte Prozesse, oft bei

Mehrgebärenden, die Muskulatur so schwächen,

daß hierin eine Ursache zu finden ist. Mißbildungen

der Gebärmutter, wie Ein- oder Zwei-
hörnigkeit oder auch Geschwülste, Mhome des

Uterus, stören leicht die Nachgeburtsperiode.
Eine besondere Regelwidrigkeit ist die Ei-

leiterecken-Plazenta. Hier hat sich das Ei im
Winkel der Gebärmutter, gleich nachdem es diesen

passiert hat, angesiedelt. Dort ist der Platz
nicht günstig: erstens ist dort die Muskulatur
dünner als an Vorder- und Hinterwand, dann
ist der Platz beschränkt. Bei dieser Ansiedelungsstelle

kommt es hie und da dann zu dem Bilde
der umwallten Plazenta. Der Fruchtkuchen sieht
aus wie eine Schüssel mit einem Rand
oder Wall ringsum. Sehr oft springt die

Fruchtblase schon in der Schwangerschaft; das

Fruchtwasser geht ab und es kommt zu einer
trockenen Schwangerschaft. Die Frucht liegt
teilweise in den Resten der Eihöhle, teils in der
Gebärmutter ohne Umhüllung. Fortwährend
geht etwas Wasser ab, vielleicht aus der Blase
der Frucht. Die letztere wird in eine gezwungene
Lage gedrängt, weil ja der Raum im Uterus
stark verkleinert ist. In einem solchen Falle, den
ich beobachten konnte, lebte das Kind nach dem

Abgang des Fruchtwassers noch 91 Tage, wie
dies aus den Bewegungen hervorging; dann
starb es ab und wurde einige Zeit später mazeriert

geboren.
Wenn der Fruchtkuchen tief sitzt, also das Ei

sich im unteren Teil der Gebärmutter festgesetzt

hatte, so können auch Störungen der
Nachgeburtszeit auftreten. Die untere Partie des

Uterus hat ja eine viel weniger dicke und kräftige

Muskulatur, die jedenfalls nicht so wirksam
für die Ablösung ist, als die kräftige des oberen

Abschnittes. Anderseits zieht sich diese Partie
unter den Wehen stark in die Länge, so daß der

Sitz der Plazenta schon frühzeitig gedehnt wird,
was die Ablösung wiederum begünstigen kann.
Auch eine Blutung in die Gebärmutterhöhle
kann, ganz wie nach der Ausstoßung der
Nachgeburt, schon bei noch sitzender Plazenta die
Kontraktionen des Uterus hemmen. Nach der
Geburt des Kindes haben wir zu unterscheiden
zwischen der Schrumpfung der Gebärmutter, bei
der sich der Muskel verkleinert, und den
Kontraktionen, den Zusammenziehungen der
Muskelfasern, die jene Schrumpfung unterstützen.
Die Schrumpfung fuhrt im Verlaufe des

Wochenbettes zur endgültigen Zurückführung
der Gebärmutter auf die Größe, die sie vor der
Schwangerschaft hatte.

Die Verbindungen des Fruchtkuchens mit der
Gebärmutterwand können ebenfalls eine ziemlich

häufige Ursache von Störungen der
Ablösung und Ausstoßung darstellen. In der
Ablösungsschicht kann die schwammige Partie der
hinfälligen Haut ganz oder stellenweise fehlen,
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oder die ganze Stelle der Anheftnng ist mit so

wenig ausgebildeter hinfälliger Haut versehen,
daß die Plazentarzotten bis in die Muskulatur
hinein dringen, um sich festzuheften. Dann kann
die Ablösung entweder in der obersten Muskelschicht

erfolgen oder aber in dem Fruchtkuchen
selber, dann bleiben eben Teile dieses Körpers
haften und führen zu Blutungen, weil sie
wiederum die Zusammeuziehungen des Uterus
hindern, und den Schluß der mütterlichen
Blutgefäße nicht zulassen. Im ersteren Falle findet
man dann auf der ausgestoßenen Plazenta Reste
glatter Muskelfasern; dies ist natürlich auch für
die Gebärmutter selber nicht ohne Nachteil; im
zweiten Falle hat die mütterliche Fläche des
Fruchtkuchens ein zerfetztes Aussehen, aus dem
man das Fehlen von Zottenteilen erkennen kann.

Endlich kann die Plazenta selber abnorm
gebaut sein; dahin gehört die häutige Plazenta,
bei der diese sehr groß, aber sehr dünn ist; dann
die zweigeteilte Plazenta, die teils auf der Vorder-,

teils auf der Hinterwand der Gebärmutter
sitzt. Alle diese Abnormitäten kommen vor nach
früheren Erkrankungen der Gebärmutterschleimhaut.

In anderen Fällen können trotz normalem
Bau einzelne Kotyledonen abreißen und
zurückbleiben, was ebenfalls zu Blutungen und schlechten

Zusammenziehungen führt.
Blutungen, die bei mangelhafter Ablösung

des Fruchtkuchens auftreten, können von sehr
verschiedener Stärke und Dauer sein. Sie
erfolgen z. B., wenn der Fruchtkuchen teilweise
gelöst ist, aber nicht ausgestoßen werden kann, weil
ein Teil noch festhaftet. Dann blutet es hinter
der Plazenta hervor, weil schon Blutgesäße
eröffnet sind, die nicht geschlossen werden können.
Löst sie sich gar nicht ab, so blutet es auch nicht;
ebensowenig wenn sie ganz gelöst ist und abgeht.
Im ersteren Falle kann die Blutung gering sein,
mehr nur das Hämatom hinter der Plazenta,
oder eine ganz erschreckliche Blutung kann, wenn
nicht sofort geholfen wird, in kurzer Zeit zum
Tode der Gebärenden führen.

Außer schlechter Ablösung des ganzen Fruchtkuchens

kann bei einer Nebenplazenta diese
zurückbleiben, nachdem die Hauptplazenta
abgegangen ist. Zerrissene kindliche Blutgefäße in
den Eihäuten weisen darauf hin, so daß der Arzt
eingehen und das Stück herausbefördern kann.
Bei fehlender Blutung nach außen muß nach
innerer Blutung in den Uterus gefahndet werden,

indem man diesen überwacht und allfällige
Vergrößerung erkennt.

Spozialproclukt« tin

LSuglings- uns Xinilerpkleg«

zuvsi-Iässigs un6 Voi-bsuEuogsmitts!
klli- ciio k^klsZs Uss LàuglinZs unci Uss Xloin-
kinclss. 1'sussnUkack s^pi-obt unci bswâkn.

llr. Kilbses-Knock /ì. K. Zàekàus
QI_4NU8

Nr. 5

Gonnentherapie
Seitdem sich die Erkenntnis Bahn bricht, da^

der größte Heilfaktor, den wir haben, u?

Sonnenlicht ist, gestehen wir auch der Plh^
das Recht auf Sonnentherapie zu. Man
kannte, daß bei Störungen und Hemmung
die Persönlichkeit des Arztes und Beraters
weit größerer Bedeutung ist als die Drops

und Pillen, ja daß im eigentlichen Sinne
selbst die Arznei ist.

So empfand jener alte Seher schon vor Iah,
taufenden die göttliche Kraft, als er das AS

schrieb: „Laß uns dein Angesicht leuchten,

genesen wir." Ein leuchtendes Gesicht üb^rn
telt uns lebendige und belebende Werte. Dar
kehrt so oft die Wendung wieder:
mein Angesicht suchen" und „Wir suchen, H '

dein Antlitz." Sein leuchtendes Angesicht MUp

wir schauen, um von seiner Güte überzeugt z

sein und zu genesen.

Um jemandes Angesicht zu suchen, muh^an
sein eigenes emporheben. Augen, die am ^o
haften, finden immer nur, was dem Staube

gehört. Sie finden UnVollkommenheit, Ungna '

Mangel, Zorn und werden nicht fertig, Mst
schier unumgänglichen Notwendigkeit, sich n

diese Seiten ihrer Mitmenschen aufzuhat '

Innerhalb solch engen Horizontes machen

uns dann auch ein Bild von Gott undWstt
nicht, daß Gottes Angesicht leuchtet und M M

gar keine Finsternis ist. Es ist höchste Zen,
sere Häupter zu erheben, emporzuheben vom

den, aus allen finsteren Gedanken und jedem p
steren Augenblick in unserem Denken, empor z

Erlösung aus der Finsternis. Dann werden a

wir imstande sein, unser Angesicht leuchten t
lassen selbst über diejenigen, die in f^ch^^ .j.
stände von uns wären, wie wir — von tN

iAus: „Sonne am Morgen,
W. Müller, Brunnen-Verlag, tvai

Äb
s»»'»'»«'«'»»«?'«'»'«'

schweif lljebsmmenverbaB

Asntvalvovstand
Einladung zur 58. Delegiertenversammlung

i» B»s.l
Montag und Dienstag, 18. und 19. 3nn>

Traktanden
1. Begrüßungsansprache durch die

dentin.
2. Appell.
3. Wahl der Stimmenzählerinnen. <5.^-
4. Genehmigung -des Protokolls der ^

giertenversammlung 1959.
5. Jahresberichte pro 1950.
6. Jahresrechnung pro 1959 mit ^

sorinnenbericht. ^
7. Bericht über das Zeitungsunternehmen

1959 und der Bericht der Revstor
über die Rechnung von 1959. „h

8. Berichte der Sektionen Neuenburg
Sargans-Werdenberg.

9. Anträge:
a) Antrag der HilfsfondskoMM^
sion: Reglementsänderung von s A ^Maximum der Unterstützung
Fr. 100.— erhöht werden. ^r
Begründung: Da die Teuerung
noch anhält, wird eine Erhöhung erw

b) Antrag der Sektion St.
Vereinfachung der Delegiertenvsth
lung und Reduzierung der Festkarte-



,Jiï. 5 die ©chme^er §ebamme 45

SB
e_grürtbunci : ÏBcnn bie delegierten»

öe*fammlung Dereinfacht mürbe, märe es

jWcf) ben fleinen ©eftionen möglich, biefe

|Wrd)3uführen; es fönnten fomit auch mehr
witglieber als Nidjtbelegierte baran teil»
nehmen.
c), an trag ber ©eftion ÜB ici: 9Ran
möchte mit ben Kranfenfaffen üertjanbeln,
rQfe jebe Kranfenfaffe bie iBerpfIid)titng
hernimmt, ihren Beitrag an bie ôeb»
momenrechnung bireft 3U bejatjlen.
Vegrünbung: Es gibt fefjr oft SBöcf)»

mrinnen, bie bas £>ebammen».,ponorar öon
"et Kranfenfaffe bejie^en unb eS bann für
onbere Jmede bermenben. durch bie bireïte
de6ermeifnng ber Waffen an bie föebam»
Wen märe menigftens biefe 3a^un9 un5

1n gefi^ert.
1,1 2Öa£)Ien:

a) 2ßaI)I ber NebifionSfeftion für bie 3en=
trallaffe.

W 2Baf)I ber Neöifionefeftion für bas Jei5

] j tungsunternehmen.
• jeftimmung bes Crtes ber nädjften dele»

19 §jeictent>erfammlung.

£ Verriebenes.
-lenstag, 19. jun 1951, 10 Uhr: «efanntgabe

"et Söefcf)Iüffe berdelegiertenberfammlung.

dl

$Rit follegialen ©rügen

Jür ben 3entraItoorftanb:

_
de Sßräfibentin:^ Jba Niflaus

die aftuarin:
Jrau Ii. ©d)äbli

Jubilarinnen
Jrefjner, ©d)Iofferftraf$e 3, SBinterthur

kr u Pommer üöertha, -Kicfon (döfftal)
' 11 Jtid, Unterfdjlatt (di^urgau)

Neu=Eintritte

9 © e f t i 0 n U r i
a Stau Jurger»©iêler Babette, geb. 1912,

•ultborf.

©eftion Nomanbe
®Üle iRo^mann Emmt), geb. 1928,
^oufanne.

2luêtritt
' lQw ^rabermanb^Enant) Eorfelles f>. SßaRerne

Webe
innen!

Qievt Ue 3eit trennt unS nod) bon ber dele»

tetp ^erfammlung in üBafel. Kolleginnen!
Un«,, ä6** ö*e beiben dage 3U frohem unb

yejrovoungenem üBeifammenfein.

_

Vtoct)
SJiitglieberbetjjeidjmffe

be»*:27 einmal möchten mir bie ©eftionöfrtäfi»
berjp-!?eb bringenb bitten, bie 2RitgIieber=
ttiffp kniffe fmnftlid) ein^ufenben. die Sßerjeid)»
QUf0.raffen gut georbnet unb nach alphabet
feit J I6*"- durdf) biefe fleine aufmerffam»
Unb wr ^°Uegin ber Jentralfaffierin 3eit
"euesrf?6 eï!^aren, öfl wit biefem Jahr ein

9eleat JWWeijerifcfieS itJtitgtieberberjeicfinis an»
beit ||j

erben mulL eme 9art<5 9rofee ^r°

nt^QrS Ver^eidjnis für bie Jmtralpräfibentin
Qiigr* ?5 ®wbe Januar eingefanbt fein, alfo nod)
Sût Verjeicfjniffe fofort einjenben.
gliehpv» ^entralfaffierin ein lüdenlofeS URit»

ÎJ{Qi her^eicfjnis, farnt Jahresbeitrag, bis Enbe

^eQ^iten ^ unöeöingt nötig, biefe äRalfnung ju

ititbnleï{n Jubilarinnen herzliche ©Iüdmünfd)e
^iich ïn ,neueingetretenen Kolleginnen ein

meê SfBillfojnttten.

Jür ben Jentralborftanb:
die aftuarin:

•JbaiRiflaus Jrau 2. ©d)äbli
?röfibentin:

3>ergütxftigtmgöberfrag für ilïnfall-
unb ^affpflt4>focrfid)crungcn

Ilm ben ÜRügliebern ju ermöglichen, fid) }U
iBor5ugsbebingnngen gegen Unfälle 511 Oer»

fiebern unb ihnen jubem Vorteile beim abfri)Iug
oon ©erufs».f?aftbfIicbtOerficberungen gu Oer»

fdjaffen, hat nnfer Sßerbanb Oor mehr als 3)000»
3ig Jahren fchon mit ben beiben in ber Unfall»
unb .fbaftf)flichtbrand)e bebeutenbften fcljmeijeri»
fd)en SßerficherungSgefellfchaften „2ßinterthur"
unb „Jürich" einen 33ergünftigungsOertrag ab»

gefchloffen. diefeS abfommen ift nun in Oer»

fri)iebener §irtfid)t überholt, meShalb fich eine

anpaffung an bie heutigen Sßerhältniffe auf»
brängte. ES hanbelte fich barum, ben Sßertrag
allgemein seitgemä^er 3u geftalten unb ihn bor
allem auch mit ben im Haufe ber Jahre Oerbef»
ferten SBebingungen ber SßertragSgefeEfchaften
in Uebereinftimmung 3U bringen. 3Rit SBeginn
auf ben 1. afmil 1951 mürbe beSfjalb ein neueS
abfommen getroffen.

EinjeEUnfallberftdjerungen, bie auf ©runb
beS neuen àbfommenS abgefc£)Ioffen merben,
erftreden fich mm ohne toeitereS auch auf Un»
fälle beim :)iabfahren; für biefeS iRififo mirb
fomit inSfünftig fein befonberer Juf^Iag mehr
erhoben, analog ber bisherigen Regelung mer»
ben für SRitglieber, bie einen Nebenberuf aus»

üben, ber mit größeren llnfallgefahren oerbun»
ben ift als ber ."pebammenberuf, bie Prämien
nach ben Normaltarifen ber ©efellfchaften be»

rechnet, loobei inbeffen ein befonberer 3Rit»
gliebfehaftsrabatt Oon 10 °/o jiigeftanben mirb.
Sei abfehluß ber Policen auf ßeljn Jahre ge=

langt meiterhin ein Nabatt bon 10 % in abjug.
Unter Serüdfid)tigung fämtli^er getroffenen
Nenberungen fönnen fich unfere ÏRitglieber un»
gefähr 31t ben gleid) giinftigen Sebingungen ber»
fid)ern mie bis anhin.

Jn ber SernfS^aftfiflichtOerfithetung mar
es — sufolge ber heute ftarf angeftiegenen auf»
menbungen im ©djaöenfaH mie aud) ber Oer»

fchärften ©eri^tsfirajis — notmenbig, bie

©arantiefummen 31t erhöhen. Ch^e toeitereS in
bie Serfidjeritng eingefchloffen finb nunmehr
©achfchäben burch Jeuer unb E^filofion. auch
hier mirb bei auf 3ef)n Jahre abgefchloffenen
Serficherungen ber fog. dauerrabatt bon 10 °/o

gemährt, dem ermeiterten SerficherungSfchuh
entffireihenb mürbe bie bisherige tßrämie für
foldje Serfiiherungen etmaS erhöht.

durch baS mit ber „SBinterthur" unb ber

„Jürich" getroffene neue abfommen merben
Jhnen jefct befonberS Oorteilhafte Serfiche»
rungSmöglichfeiten geboten. 9Bir empfehlen
Jhnen beShalb erneut, fich im SebarfSfalle an
biefe ©efellfchaften 31t menben, bie ©ie gerne

Die bakteriologische Untersuchung ergibt

GERSTENSCHLEIM

HAFERSCHLEIM

HIRSESCHLEIM

Frischgekochter
Haferschleim
nach Vorschrift
zubereitet :

Kein Bakterienwachstum

feststellbar

Haferschleim
nach 40-stündiger
Aufbewahrung bei
Zimmertemperatur :

2600 Kokken p cc und
100 Schimmelpilze
p cc

Jeden SchLeimschoppen irisch zubereiten

Galactina-Schleim ist in 5 Minuten gekocht und bietet daher
die beste Gewähr für einwandfreie, saubere Zubereitung und
Schutz vor Verdauungsstörungen.

günstigen Resultate bestätigen die Zweck-
der GALACTINA - Schleim - Präparate
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Begründung: Wenn die Delegierten-
Versammlung vereinfacht würde, wäre es
âuch den kleinen Sektionen möglich, diese

Durchzuführen: es könnten somit auch mehr
Mitglieder als Nichtdelegierte daran teil-
uehmen.
e) Antrag der Sektion Biel: Man
suöchte mit den Krankenkassen verhandeln,
s?uß jede Krankenkasse die Verpflichtung
übernimmt, ihren Beitrag an die Heb-
ummenrechnung direkt zu bezahlen.
Begründung: Es gibt sehr oft
Wöchnerinnen, die das Hebammen-Honorar von
uer Krankenkasse beziehen und es dann für
andere Zwecke verwenden. Durch die direkte
Ueberweisung der Kassen an die Hebammen

nzäre wenigstens diese Zahlung uns
gesichert.^ Wahlen:
a) Wahl der Revisionssektion für die Zen-

tralkasse.
a) Wahl der Revisionssektion für das Zei-

lt « àngsunternehmen.
' Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-

1s Aàtenversammlung.
Verschiedenes.

Dienstag, lg. Juli 1951, 10 Uhr: Bekanntgabe
"er Beschlüsse der Delegiertenversammlung.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:

2.
"Ue Präsidentin: Die Aktuarin:

Ida Niklaus Frau L. Schädli

Jubilarinnen
^u Frehner, Schlosserstratze Z, Winterthur

ìi Sommer Bertha, Rickon (Tötztal)
' u Friü^ Unterschlatt (Thurgau)

Neu-Eintritte

Sektio n U ri
u Frau Furger-Gisler Babette, geb. 1912,

Altdors.

Sektion Romande
Mlle Rozmann Emmy, geb. 1928,
Lausanne.

Austritt
' ''^u Praderwand-Cuany Corselles P. Payerne

î^be
Kolleginnen!

gj„^r kurze Zeit trennt uns noch von der Dele-
rxs. ^Versammlung in Basel. Kolleginnen!
Unai>v^ Euch die beiden Tage zu frohem und

âwungenem Beisammensein.

Mitgliederverzeichnisse

dentil ^ìnmal möchten wir die Sektionspräsi-
ver,p-?^st dringend bitten, die Mitglieder-
Uisso à.ìsie pünktlich einzusenden. Die Verzeich-
Mfapn^îseu gut geordnet und nach Alphabet
keit. lUIlt sein. Durch diese kleine Aufmerksam-
Und l^de Kollegin der Zentralkassierin Zeit
Neues -Ae sparen, da mit diesem Jahr ein

gelegn schweizerisches Mitgliederverzeichnis an-
bejj îsj^àn mutz, was eine ganz grotze Ar-

Nlr^î.^^^Zeichnis für die Zentralpräsidentin
Ende Januar eingesandt sein, also noch

Für <^ude Verzeichnisse sofort einzenden.
gliedpv.^ Zentralkassierin ein lückenloses Mit-
Mai ,^Mzeichnis, samt Jahresbeitrag, bis Ende

Achten ^ unbedingt nötig, diese Mahnung zu

Und^? Jubilarinnen herzliche Glückwünsche
her-ii^^u neueingetretenen Kolleginnen ein

Mes Willkommen.

H. Für den Zentralvorstand:
Sch^ î^àsidentin: Die Aktuarin:

'KdaNiklaus FrauL. Schädli

Vergünstigungsvertrag für Anfall-
und Haftpflichtversicherungen

Um den Mitgliedern zu ermöglichen, sich zu
Vorzugsbedingungen gegen Unfälle zu
versichern und ihnen zudem Vorteile beim Abschluß
von Berufs-Haftpflichtversicherungen zu
verschaffen, hat unser Verband vor mehr als zwanzig

Jahren schon mit den beiden in der Unsall-
nnd Haftpflichtbranche bedeutendsten schweizerischen

Versicherungsgesellschaften „Winterthur"
und „Zürich" einen Vergünstigungsvertrag
abgeschlossen. Dieses Abkommen ist nun in
verschiedener Hinsicht überholt, weshalb sich eine
Anpassung an die heutigen Verhältnisse
aufdrängte. Es handelte sich darum, den Vertrag
allgemein zeitgemäßer zu gestalten und ihn vor
allem auch mit den im Laufe der Jahre verbesserten

Bedingungen der Vertragsgesellschaften
in Uebereinstimmung zu bringen. Mit Beginn
auf den 1. April 1951 wurde deshalb ein neues
Abkommen getroffen.

Einzel-Unfallversicherungen, die auf Grund
des neuen Abkommens abgeschlossen werden,
erstrecken sich nun ohne weiteres auch auf
Unfälle beim Radfahren; für dieses Risiko wird
somit inskünftig kein besonderer Zuschlag mehr
erhoben. Analog der bisherigen Regelung werden

für Mitglieder, die einen Nebenberuf aus¬

üben, der mit größeren Unfallgesahren verbunden

ist als der Hebammenberuf, die Prämien
nach den Normaltarifen der Gesellschaften
berechnet, wobei indessen ein besonderer Mit-
gliedschastsrabatt von l0°/o zugestanden wird.
Bei Abschluß der Policen auf zehn Jahre
gelangt weiterhin ein Rabatt von 10 °/n in Abzug.
Unter Berücksichtigung sämtlicher getroffenen
Aenderungen können sich unsere Mitglieder
ungefähr zu den gleich günstigen Bedingungen
versichern wie bis anhin.

In der Berufs-Haftpflichtversicherung war
es — zufolge der heute stark angestiegenen
Aufwendungen im Schadenfall wie auch der
verschärften Gerichtspraxis — notwendig, die

Garantiesummen zu erhöhen. Ohne weiteres in
die Versicherung eingeschlossen sind nunmehr
Sachschäden durch Feuer und Explosion. Auch
hier wird bei auf zehn Jahre abgeschlossenen
Versicherungen der sog. Dauerrabatt von 10 °/o

gewährt. Dem erweiterten Versicherungsschutz
entsprechend wurde die bisherige Prämie für
solche Versicherungen etwas erhöht.

Durch das mit der „Winterthur" und der
„Zürich" getroffene neue Abkommen werden
Ihnen jetzt besonders vorteilhafte Versiche-
rnngsmöglichkeiten geboten. Wir empfehlen
Ihnen deshalb erneut, sich im Bedarfsfalle an
diese Gesellschaften zu wenden, die Sie gerne

vie bàteriàZlsoke bntersuolumZ erZidt

QLKSI'MsoNI.kZM

UlllSLLLlWN

k'riscbßskoobter
üaksrsobleim
naob Vorscbrikt
Zubereitet!
kein kakterien-
vvsoti8tum
le3t3tellbar

ttalereokìeim
need 10-3tün6ißsr
^ulbevvskrunA bei
Zimmertemperatur:
2600 Kokken p oo un6
100 Lobimmelpil^e
p oo

5eäen Lobteiinsebeppen trisok Zubereiten

Uslsotins-Lebleim ist in 5 Minuten Mkocàt unä bietst àbsr
bis beste Uswäbr kür sinwsnäkrsis, saubere AubsreitunZ uncl
Lebut? vor VerffeuunZsstörunZen.

Aiinstixea Nesulìste bestäUZsn âie 2weà-
âer - Sàìkin» - Präparate
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beraten unb ^^nen aup bereitwillig Sßorfrf^täge
unterbreiten. ^nbern @ie 3Pe Serfiperungen
bei ben SJertragôgefellfdjaften abfdjlie^en, fiebern
©ie übrigens nict)t nur bireft fief) fefbft einen
Vorteil, fonbern @ie plfen zugleip ben 9Ser=

banb ftärfen.

©pWeizerifper ftebammenberbanb

Sie ^entralpäfibcntiu: Sie Sfftuarin:
©pW. £yba N if laus fpau it. ©päbeli

Vertrag
gtmfdjeri bem

6ptoei3erijpen .Spbammcn-ÎOcrbanb
etnerfeitö

unb ber

„SOintcEpuc" ôpt»ci3crijpcn
dlnfatlbcpjidjecungs - ©ejellipaff in SDinfcrpuc

fomie bet

„3imp" (Flltemeine (Unfall- unb
^»affpfIid)t-ÎOecfid)0Pungs-(E\6tÎ0ngefenfd)aff

In 3ÜPicf>

anberfeitä

2frt. I

Sie obgenannten ©efellfpaften gewäpen ben
bei pnen für bie

I. ©inzel»llnfallberfiperung
II. SerufS=£>aftf)fIiptberfiperung

SIntrag fteüenben Sftitgliebern beS ©pwei»
gerifcfjen £>ebammenberbanbeS bie napftepn»
ben SorzugSpämien unb fonftigen Sergün»
ftigungen.

^nt übrigen finb bie jeweils geltenben
allgemeinen SerfiperungSbebingungen unb Nipt»
linien ber ©efellfpaften ntafegebenb. Sei
ausgäbe neuer, ben SechntgSumfang erweitern»
ber allgemeiner Sebingungen, Wobei gleicfjgeitig
bie ißrämienfäp beS NormaltarifeS erpp mer»
ben, bleibt jebop eine entfpepenbe anpaffung
beS gegenwärtigen SertrageS borbeplten. SiS
bapn beftep feine Serpfliptung, ben Nlitglie»
bem bie neuen Sebingungen einzuräumen.

I. ©tnzeMlnfallberfipetung
Slrt. 2

ißrämienfäp pro Qap
1. CöcunbcifiBo

gür ben SobeSfall pro
$r. 1000.— SerfiperungSfumme —.75

$ür ben bauernber Qnba»
libität pro $r. 1000.— 93erficf)c=

rungSfumme (ilafütalppung) —.90
OftentenpPung) —.80

$ür borübergepenbe a r b e i t S »

unfäpigfeit pb $r. 1.— Saggelb 3.20

gür SNitglieber mit einem Nebenberuf, ber
mit größeren Unfallgefapen berbunben ift
als ber §ebammenberuf, berechnen fip bie

ißrämien nap ben Normaltarifen ber ©e»

fellfpaften, abzüglip 10 % NîitgliebfpaftS»
rabatt. Nipt als Nebenberuf in borftepen»
bem ©inne gelten bie Sätigfeit in Seprben,
bie arbeit im eigenen §au§plt aber ©arten
unb bie ganz gelegentliche Niitarbeit in einem
fremben lanbwirtfcpftlicptt Setrieb.

2. .S^eilungsBoften
Sie 9Nitberfiperung ber §eilungStoften er»

falgt auf ©runb ber in ben Normaltarifen
ber ©efellfpaften entpltenen Prämien unb
Sebingungen.

3. Sporte unb anbere ôonbcrgefapen
©porte, fotaeit fie gemäfj ben allgemeinen
SerfiperungSbebingungen nipt zum ©runb»
rififo gepren, fotbie anbere niep Seftanbteil
be§ ©runbrifitos bilbenbe ©efapen fönnen
gegen ©ntriptung ber entfpecpnben ißrä»
mienzufpläge nap Normaltarif in bie Ser»
fiperung eingefploffen Werben.

K 8827 B

II. SerufS=:paftpfliptberfiperung
gegenüber Stiften

Slrt. 3

Sie ©efellfpaften gewäpen ben Nlitgliebern
auf Slntrag aup Serfiperung ber £pnen auS
ber Ausübung beS ipebammenberufeS etWapfen»
ben-fiiaftpflipt gegenüber Srittprfonen.
1. Seiftungen

gr. 50000.— (fünfzigtaufenb granlen) po
berlepe ober getötete ißer»
fon, mit einem Ntajimum
bon

gr. 150000.— (pnbertfünfzigtaufenb j^ran»
fen) für ein ©pabenereigniS,
burp WelpeS mepere ißer»
fönen betroffen Werben;

f^r. 10000.— (zeptaufenb granfen) für
©päben an ©apen (aup
Sieren), einfpliejjlip folpe
burp $euer unb ©jplo»
fion, Wobei bie Serfiperte
in jebem $all bie erften
gr. 10.— ber ©ntfpäbigung
felbft zu tragen pt.

2. Sapesprämie
a) ©runbrififo $r. 20.—
b) Niitberfiperung allfälliger ©on»

berrifif en.
Sie Serepnung ber Nleprprämie erfolgt
auf ©runb ber Normaltarife ber ©efell»
fpaften.

III. allgemeine Seftimmungen

art. 4

Sie Sergünftigungen biefeS Sertrages ber»

ftepn fip für Slbfplüffe auf minbeftenS fünf
$ape. ©ie lernten nipt gleipjeitig mit Ser»

Citretten-Kinder
weinen wenig! sind zufrieden(

schlafen viel und ruhig I

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AO., Postfach, Zürich 27.

günftigungen auS anbern Serträgen beanfpdP
Werben. u

Sei abfphp auf jep ^ape Wirb ein Nabau

bon 10 °/o eingeräumt.
art. 5

©oweit bie ©efellfpaften ipe .Üunben naw

Nlafegabe ber einfplägigen Serwaltungsra
öefplüffe am ißrämienüberfpufj teitpoen 1

fen, ripten fie bie entfpepenbe
aup ben auf ©runb biefes SertrageS berjtw
ten Nlitgliebern auS.

art. 0

Sßäpenb ber Sauer bes gegenwärtig0 ^
trageS bergüten bie ©efellfpaften fewetlen
©nbe beS ÄalenberfapeS bem Serba00 e.

jäplipe ^lommiffion bon 3 °/o (brei ißrojen1)

bejapten ißrämien aus ben auf ©runb bes

prigen unb be§ gegenwärtigen Sertrages
gefploffenen Serfiperungen.

art. 7

Sen ©efellfpaften ift bas Nept oorbepltew
bom berfiperungStepnifpen ©efiptspunfte
als normal zu betraptenbe Nifilen nipt o

nur zu befonberen Sebingungen in Seaung i
^

nehmen foWie ungünftig berlaufenbe
rungen zu lünbigen ober bie Söeiterfüpnng
erfpWerten Sebingungen abpngig Zu ntaC^

an. 8

Ser Serein bepfliptet fip:
a) Sen Nlitgliebern bom àbfplp unb tJ0"

beS gegenwärtigen SertrageS $enntniliL
geben unb pnen ben abfplufe ber enqP

penben Serfiperungen bei ben Sertra9.,
gefellfpaften anläfzlip ber aufnpw^
ÏNitglieb unb aup in ber fyolge fteriobtiw
SerbanbSorgan ober in anberer geetgn

SBeife zu empepen. afuê,
b) Sie beiben ©efellfpaften über ©m» u0°.if

ÈIt
tritte auf bem laufenben zu plten unb W

jeweils ein ©jemfilar beS neueften

glieberberzeipniffeS zu überlaffen. :t
c) SBäpenb ber Sauer biefeS Sertragß!_

leiner anbern ©efellfpaft ober fonftigen
fiperungSinftitution ein bie ©tnseluitT
ober Serufê=§aftpliptberfiperung
glieber betreffenbes abfommen Zu 'r ,u
foWie altein bie SertragSgefellfpuP0
empepen.

an. 9

Sie ©efeïïfpaften berplipten fip: t 2lt
a) Sem Serbanb nipt angeprenben $e5'P

bie Sergünftigungen biefeS Sertrage» n

Zuzugeftepn. riAer»
b) Sei allfälligem auSfpeiben etnes

ten NiitgliebeS auS bem Serbanb bte V
mien feiner ißolieen bom Seginn bp folg
ben SerfiperungSjap'es an auf bie aw
beS NormaltarifeS zu erppn.

art. 10

Ser Serbanb berfept in allen biefen
betreffenben angelegenpiten mit ber © 1

fpaft „Sßintertptr".
H tgtt

Sie bereits bei ben ©efellfpaften öerft^^
SNitglieber lönnen auf ben Seginn
ben SerfiperungSjapeS anf>affung iper -P ^cen an ben gegenwärtigen Sertrag berloppf
Wobei inbeffen bie Policen auf minbeften» T

^
^yape zu erneuern finb. Sorbepltr°
art. 7.

art. 12
eJt

Ser gegenwärtige Sertrag erfep ^e0^?in
bom $ape 1927. ©r tritt am 1. 2lpil.19 ^.Alraft unb ift auf brei j^ape abgefplofferl- ^fern er nipt minbeftenS brei Nionate üo ^
lauf burp eingefpriebenen Srief gefünbtgt
erneuert er fip jeweils ftillfpWeigenb bon J
Zu $ap.

art. 13
öeIt

Surp baS ©rlöfpen biefeS SertrageS w%ep
bie mit ben Nlitgliebern abgefploffenen
fiperungen nipt berüpt.
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beraten und Ihnen auch bereitwillig Vorschläge
unterbreiten. Indem Sie Ihre Versicherungen
bei den Vertragsgesellschaften abschließen, sichern
Sie übrigens nicht nur direkt sich selbst einen
Vorteil, sondern Sie helfen zugleich den
Verband stärken.

Schweizerischer Hebammenverband

Die Zentralpräsidentin: Die Aktuarin:
Schw. Ida Niklans Frau tüSchädeli

Vertrag
zwischen dem

Schweizerischen Hebammen-Verband
einerseits

und der

„Wintorthur" Schweizerischen
Anfallversicherungs-Gesellschaft in Wintsrthuv

sowie der

„Zürich" Nllemeins Anfall» und
Haftpflicht-Nsrsichsrungs-Aêtîsngsssllschaft

in Zürich
anderseits

Art. 1

Die obgenannten Gesellschaften gewähren den
bei ihnen für die

I. Einzel-Unfallversicherung
II. Berufs-Haftpflichtversicherung

Antrag stellenden Mitgliedern des

Schweizerischen Hebammenverbandes die nachstehenden

Vorzugsprämien und sonstigen
Vergünstigungen.

Im übrigen sind die jeweils geltenden
allgemeinen Versicherungsbedingungen und
Richtlinien der Gesellschaften maßgebend. Bei
Ausgabe neuer, den Deckungsumfang erweiternder

allgemeiner Bedingungen, wobei gleichzeitig
die Prämiensätze des Normaltarifes erhöht werden,

bleibt jedoch eine entsprechende Anpassung
des gegenwärtigen Vertrages vorbehalten. Bis
dahin besteht keine Verpflichtung, den Mitgliedern

die neuen Bedingungen einzuräumen.

I. Einzel-Unfallversicherung

Art. 2

Prämiensätze Pro Jahr
f. Grundrisiko

Für den Todesfall Pro
Fr. 1000.— Versicherungssumme —.75

Für den Fall dauernder
Invalidität Pro Fr. 1000.—
Versicherungssumme (Kapitalzahlung) —.90

(Rentenzahlung) —.80

Für vorübergehende
Arbeitsunfähigkeit pro Fr. 1.— Taggeld 3.20

Für Mitglieder mit einem Nebenberuf, der
mit größeren Unfallgefahren verbunden ist
als der Hebammenberuf, berechnen sich die

Prämien nach den Normaltarifen der
Gesellschaften, abzüglich 10 "/» Mitgliedschaftsrabatt.

Nicht als Nebenberuf in vorstehendem

Sinne gelten die Tätigkeit in Behörden,
die Arbeit im eigenen Haushalt oder Garten
und die ganz gelegentliche Mitarbeit in einem
fremden landwirtschaftlichen Betrieb.

2. HsilungsKostsn
Die Mitversicherung der Heilungskosten
erfolgt auf Grund der in den Normaltarifen
der Gesellschaften enthaltenen Prämien und
Bedingungen.

3. Sports und andere Sondergefahven
Sporte, soweit sie gemäß den allgemeinen
Versicherungsbedingungen nicht zum Grundrisiko

gehören, sowie andere nicht Bestandteil
des Grundrisikos bildende Gefahren können
gegen Entrichtung der entsprechenden
Prämienzuschläge nach Normaltarif in die
Versicherung eingeschlossen werden.
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II. Berufs-Haftpflichtversicherung
gegenüber Dritten

Art. 3

Die Gesellschaften gewähren den Mitgliedern
auf Antrag auch Versicherung der Ihnen aus
der Ausübung des Hebammenberufes
erwachsenden-Haftpflicht gegenüber Drittpersonen.
1. Leistungen

Fr. 50000.— (fünfzigtausend Franken) Pro
verletzte oder getötete Person,

mit einem Maximum
von

Fr. 150000.— (Hundertfünfzigtausend Fran¬
ken) für ein Schadenereignis,
durch welches mehrere
Personen betroffen werden;

Fr. 10000.— (zehntausend Franken) für
Schäden an Sachen (auch
Tieren), einschließlich solche

durch Feuer und Explosion,
wobei die Versicherte

in jedem Fall die ersten
Fr. 10.— der Entschädigung
selbst zu tragen hat.

2. Zahvespvämie
a) Grundrisiko Fr. 20.—
b) Mitverficherung allfälliger

Sonderrisiken.
Die Berechnung der Mehrprämie erfolgt
auf Grund der Normaltarife der
Gesellschaften.

III. Allgemeine Bestimmungen

Art. 4

Die Vergünstigungen dieses Vertrages
verstehen sich für Abschlüsse auf mindestens fünf
Jahre. Sie können nicht gleichzeitig mit Ver-

«»«II»«« »Iml »n?»!»»!«»«,
viel eeâ riiliîs I

Seliwanssi'seliafts-^rbi'scftsii
«US bokobsn «lurck „NVaNAUIN"

Rsbsmmea verlangen Cluster 2ur
Abgabe su àis jungen ktUtter von 6er

bl0V14Vl?14 140.. postksok. 2üricli 27.

günstigungen aus andern Verträgen beansprucht

werden. ^
Bei Abschluß auf zehn Jahre wird em Ravau

von 10 °/o eingeräumt.
Art. 5

Soweit die Gesellschaften ihre Kunden nach

Maßgabe der einschlägigen Verwaltungsra
beschlösse am Prämienüberschuß teilhaben

sen, richten sie die entsprechende Rückvergut g

auch den auf Grund dieses Vertrages versich

ten Mitgliedern aus.

Art. 0

Während der Dauer des gegenwärtigen Ver

träges vergüten die Gesellschaften jeweuen
Ende des Kalenderjahres dem Verband e

jährliche Kommission von 3 °/o (drei P^zem)
bezahlten Prämien aus den auf Grund des

herigen und des gegenwärtigen Vertrages
geschlossenen Versicherungen.

Art. 7

Den Gesellschaften ist das Recht vorbehaltet

vom versicherungstechnischen Gesichtspunkte
als normal zu betrachtende Risiken nicht o

nur zu besonderen Bedingungen in Deckung

nehmen sowie ungünstig verlaufende Verstw

rungen zu kündigen oder die Weiterführung
erschwerten Bedingungen abhängig zu nracy

Art. 8

Der Verein verpflichtet sich: ^
a) Den Mitgliedern vom Abschluß und ^ny

des gegenwärtigen Vertrages Kenntms o

geben und ihnen den Abschluß der ensip

chenden Versicherungen bei den Vertrag
gesellschaften anläßlich der Aufnahme^
Mitglied und auch in der Folge periodstcy

Verbandsorgan oder in anderer geergn

Weise zu empfehlen.
b) Die beiden Gesellschaften über Em- nnd ^

tritte auf dem laufenden zu halten und ?Y

jeweils ein Exemplar des neuesten -v

gliederverzeichnisses zu überlassen. >t

c) Während der Dauer dieses Vertrages
keiner andern Gesellschaft oder sonstigen -v

sicherungsinstitution ein die Einzeluni
oder Berufs-Haftpflichtversicherung der

glieder betreffendes Abkommen zu Iwuev
sowie allein die Vertragsgesellschaften
empfehlen.

Art. 9

Die Gesellschaften verpflichten sich:

a) Dem Verband nicht angehörenden Pe^Ich^
die Vergünstigungen dieses Vertrages n

zuzugestehen. ^ncker-
d) Bei allfälligem Ausscheiden emes verstw „

ten Mitgliedes aus dem Verband die -p
^mien seiner Policen vom Beginn des Mg

den Versicherungsjahres an auf die Am
des Normaltarifes zu erhöhen.

Art. 10

Der Verband verkehrt in allen diesen Vertra

betreffenden Angelegenheiten mit der G >

schaft „Winterthur".
àt. 11 ^Die bereits bei den Gesellschaften versich^

Mitglieder können auf den Beginn des >v 3 ^den Versicherungsjahres Anpassung ihrer -P

^
cen an den gegenwärtigen Vertrag verlang^
wobei indessen die Policen auf mindestens I ^
Jahre zu erneuern sind. Vorbehalten
Art. 7.

Art. 12
est

Der gegenwärtige Vertrag ersetzt denjentg.st

vom Jahre 1927. Er tritt am 1. April 19

Kraft und ist auf drei Jahre abgeschlossen- ^fern er nicht mindestens drei Monate vo ^
lauf durch eingeschriebenen Brief gekündigt ^
erneuert er sich jeweils stillschweigend von >0

zu Jahr.
Art. 13 ^st

Durch das Erlöschen dieses Vertrages
die mit den Mitgliedern abgeschlossenen

sicherungen nicht berührt.
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^ranSettßafte
®inlabung pr 58. Selegiertentierfammlung

bet Smttfenfafje in S5afel
Montag unb Dienstag, 18. unb 19. 3uni 1951

Sr altanben :

(Ölonfag, ben 18. 3uni
J- ^egtiifeuna burd) bte Rräfibentin.

• 2Baf)I ber ©timmenzählerinnen.
• Genehmigung beê s$icotofolls ber Sete=

9fatenberfammtung 1950.
• ®nahme bee ©efchäftsbencf)te£ 4?xo 1950.
• Abnahme ber gahïeêredmung pro 1950 fo=

- ^ie 3iebi|oren6ericf)t.
• <öaE)I ber Recfinungsrebtforen bro 1951.

J ®fäl% SBetatfe.
• "öeftimmung bee Ortee ber nädjften Sele=

in 9fertenberfammtung.
u- ^erfchiebeneê.

5)iensfag, ben 19. 3uni

bpw 'e^anntg°be ber 33efdjïûffe ber Setegierten»
eriammlung.

^ toEeginnen!

Son ^^^iûhïigen öauhtberfammlung in
bor £a^n mir alle Kolleginnen ^erglidÉ) ein,
o .°n teilzunehmen. 3öie ©ie bereits au§ ber

| r}ng entnehmen tonnen, gibt fich bie ©eftion
ein

Q^e ben ©^toeijer Kolleginnen
Mtohe Sagung borjubereiten.

bie
b£££en b£e Seftioncn bringenb, audj für

*e ®ïntitenïaffe eine Selegierte objufenben, unt
öethnten, baf: nur bie föälfte ber ^Delegierten

w ben ißerhanblungen ber Ktanïenïaffe teil»
,ehmert.

Stuf frohes SBieberfehn!
Sur bie Kranfenfaffefomntiffion:

®te 5ßräfibentin: Sie Stttuarin:

«im» ^"®tettig, Krämer,
"bur, SBoIfengßergftr. 23 Jorgen, Qugerftr. 3

(052) 2 38 37 Sei. (051) 924 605

•v. Kranfmelbungen
' ^,®tähli, Sübenborf

farW Strnrismit
5n ' "°wrnanb, Qccublens

fan
e ^h, ©ranbfon

®ittte S90i' ®renc^en
fa* Ärc< *eê
> * JRäHet SBtel
Irm Seeü'' Sßeifetannen
fa^f Rechter, SöeggiS

fam SEerishaufen
| »er, gtumêIi Smunb' TOutte"ä
®C feLIeï' mü^n

Sutri> »&)
Stau m er'
aiiSe Se"fert' »§
fam. m leï' 2errittet (33aub)I Senniten
far «r

Ietnen3

^Ql%ier, g,uu»t»
far -Öerrltbexg
itait qa-er' ^un
fa{ J50t^eli, Mettlach

sfc*5' Langenthal
Stau |!It5fainner, Sangenthai
faa" Su«er, Seth
ajjvj, ^0ï, Serg=©chtieren, früher in Shatoit
faQu l^enenfdjmanber, SSallorbe (Raub)
faon m 'n*ftörfer, Serenbingen
fagjî ®falet, Smann
faau |lnf' Unterfchlatt
©in ^böegger, ©chroar^enburg
faQü o^int, ©amorino (Seffin)

Lehmann, Jorgen

faa« m]m' -enn,£en
fal Ämen> »fan,» c^er, ©aanen

ÜÖöchnerinnen

grau 33. 3ettner=33orn, Shnn
grau ©. RuffngemRuffinen, ©uften

gür bie Kranlenlaffefommiffion :

grau gba ©iget, Kaffierin,
SRebcnftra&e 31, Sirbon, Sei. 4 62 10.

Sobcsan3öigc
SIm 18. SOtärg 1951 öerfc^ieb in Snnerberg

(SBern), bie im ^ja^re 1875 geborene

$ran ö<3>ü£~2näuöli
@E|ren mir bie liebe SJerftorbene mit tjerglidtjem

©ebenlen. 5)ic ScanBcnlaffclommiffion

6cBfion6na<^ri(^)fcn
Settion Stargau. 3Bir laben redht biete Kol=

teginnen jum 33efuche ber 33erfammtung, mit
33efichtigung ber fantonaten ^3flegeanftalt in
3Jturi, freunbtich ein.

©ammtung: SienStag, ben 8. 9Jtai, 15 Uhr,
bor bem fpaufüeingang ber neurenobierten 2tn=

ftatt. Stntunft 31i^tung Stottreu^ 15.05 Uhr,
bon Starau 14.51 Uhr. Sa man fonft f^on bor
ber SOÎittagëjeit bon ju §aufe meg müfjte, ift
bie 33erfammtung fo angefeilt. 3'cad) bem llunb=
gang unter gührung, 3obig unb 33eff)rechung
ber Setegiertentraïtanben im „Stbter". 3Ber gm
tereffe hat, tann ber alten, f>räd)tigen ^rofter»
firc^e einen 33efuch machen,

heimfahrt: 18.16,18.26 unb 19.28 Uhr mög=

lieh- 2Iuch IJtitglieber ber 91achbarfe!tion Sutern
finb herjtich miltfornrnen.

gn ©rmartung guter 33eteitigung — ficher
mirb es eine fchöne 33Iueftfahrt — grüfjt

Ser 33orftanb.
Seition tBaf-ettanb. Sie grühjahrsberfamim

tung finbet am 10. 9Jîai, 14 Ut>r, in ber ©e=

meinbeftube „jum gatlen" in Sieftat ftatt.
Referent: fperr Sr. Oetterti, Kinberafjt in Sieftal.
33itte, referbiert biefen Rachmittag.

Ser33orftanb.
Seition 33afel=Stabt. Siebe Kolleginnen, mir

treffen unë Sienêtag, ben 22. 3Rai, nad)mittag§
an ber gelbbergftrafje 4.

gür ben 33orftanb: grau 9Ret)er.
Seition 33ern. Unfere nächfte 33erfammlitng

finbet 3Rittmod), ben 16. ÏÏRai, hmrit 14 Uhr,
im grauenffntal (im großen §örfaat) ftatt.

33on ber ©eifenfabril ©untight in Ölten mirb
unê ein bergnügter Rachmittag geboten, ©ie
mirb und ben gitrn „Ser ©eift bon Stttmit" bor»
führen. 2öir h°ffen, bafe recht biete Kolleginnen
erfcïjeinen toerben, benn e§ liegen auch noch toicfy=

tige Sraltanben bor: Surdiberatung ber Sral»
tanbentifte für bie Selegiertenberfammtung,
3Baht ber Setegierten nach SSafel ufm.

3Bir bitten bie Kolleginnen, bie ber testen
geitung beigelegten ©tatuten grünbtid) ju
ftubieren unb 311 beherzigen. ©Otiten nicht alte
Rîitgtieber bie ©tatuten erhalten haben, fo lön»
nen fie biefe bei ber fSräfibentin, grau §erren,
Sulf>enmeg 30, Siebefetb=33ern, gegen Rüdfiorto
bertangen. 2)^t freunbtichen ©rü^en

gür ben 33orftanb: Rt. © ch ä r.

T&tcVi,'s
Kinderschleim-Mehle

bieten3:O Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah
lung und Erschliessung (Dextrinierung)

0 Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

Q Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr.

Jedem Paket skid
3 Gutscheine,unkta
aufgedruckt
Verlangen Sie
Prämienliste
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Krankenkasse
Einladung zur 58. Delegiertenversammlung

der Krankenkasse in Basel
^°ntag und Menstag. 18. und IS. Juni 1S5I

Traktanden:
Montag, den 18. Juni

Begrüßung durch die Präsidentin.

' - Wahl der Stimmenzählerinnen.
- Genehmigung des Protokolls der Dele-

Rertenversanimlung 1959.
Abnahme des Geschäftsberichtes pro 195(1.

' Abnahme der Jahresrechnung Pro 1959 so-

^
wie Revisorenbericht.

- Wahl der Rechnunqsrevisoren Pro 1951.

' Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-

la Zs^tenversammlnng.
Verschiedenes.

Dienstag, den IS. Juni

5,
?^anntgabe der Beschlüsse der Delegierten-

^Wmmlung.

^be Kolleginnen!

Bak^ diesjährigen Hauptversammlung in
da,-

^den wir alle Kolleginnen herzlich ein,
Mitzunehmen. Wie Sie bereits aus der

R»? r
9 entnehmen können, gibt sich die Sektion

ein s à Mühe, den Schweizer Kolleginnen
e frohe Tagung vorzubereiten.

die
^îàn die Sektionen dringend, auch für

w Krankenkasse eine Delegierte abzusenden, um
verhüten, daß nur die Hälfte der Delegierten" den Verhandlungen der Krankenkasse teil-

'chMen.

Auf frohes Wiedersehn!
Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Tià^â^Ug, J.Krämer,
"hur, Wolfensbergstr. 23 Horgen, Zugerstr. 3
Tel. <052) 2 38 37 Tel. (051) 924 605

-v Krankmeldungen
iflra ì'Dîâhli, Dübendorf

Schall, Amriswil
M ' Vurnand, Ecublens
Frai^ Grandson

^lne A."ggi, Grenchen

' Müller Viel
Frm Weißtannen
Fra^ ^.?^chwr, Weggis
Frai ^îRH, Merishausen
M» Müller, Flums
Äau I°?>und, Muttenz
Bîà wbilligen
FrlG° aY, Lutry (Baud)
Frau der, Berschis
Bèlle M?ert, Igels
Frn» Eitler, Territtet (Baud)
F au N"' Tenniken
Frl'Kleinem
Frau
Frl Keller, Herrliberg
Fra» Thun
Frl ?>^iheli, Bettlach
Frau êà^' Langenthal
Frau Uàunner, Langenthal
Frau Kâer, Belp
ibîwa Berg-Schlieren, früher in Thalwil
Frau à'Wmschwander, Vallorbe (Baud)
Fla,, s^inistörfer, Derendingen
Frau Nrlet, Twann
Frau à?' llnterschlatt
SR ^yvegger, Schwarzenburg
Frau n Dni, Camorino (Tessin)

Lehmann, Horgen

Frau G
UN. Tennrken

Frl A?^"L' Pwn
Fr»,. .v?ler, Saanen

Wöchnerinnen

Frau V. Zellner-Born, Thun
Frau C. Russi-Zen-Ruffinen, Susten

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 62 10.

Todesanzeige
Am 18. März 1951 verschied in Jnnerberg

(Bern), die im Jahre 1875 geborene

Frau Gchütz-ÜNäusli
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.
°x>is KranLenßasseZommisflon

GeKtionsnachrichten
Sektion Aargau. Wir laden recht viele

Kolleginnen zum Besuche der Versammlung, mit
Besichtigung der kantonalen Pflegeanstalt in
Muri, freundlich ein.

Sammlung: Dienstag, den 8. Mai, 15 Uhr,
vor dem Haupteingang der neurenovierten
Anstalt. Ankunft Richtung Rotkreuz 15.95 Uhr,
von Aarau 14.51 Uhr. Da man sonst schon vor
der Mittagszeit von zu Hause weg müßte, ist
die Versammlung so angesetzt. Nach dem Rundgang

unter Führung, Zobig und Besprechung
der Delegiertentraktanden im „Adler". Wer
Interesse hat, kann der alten, Prächtigen Klosterkirche

einen Besuch machen.
Heimfahrt: 18.16, 18.26 und 19.28 Uhr mög¬

lich. Auch Mitglieder der Nachbarsektion Luzern
sind herzlich willkommen.

In Erwartung guter Beteiligung — sicher
wird es eine schöne Bluestfahrt — grüßt

Der Vorstand.
Sektion Bafelland. Die Frühjahrsversammlung

findet am 19. Mai, 14 Uhr, in der
Gemeindestube „zum Falken" in Liestal statt.
Referent: Herr Dr. Oetterli, Kinderarzt in Liestal.
Bitte, reserviert diesen Nachmittag.

DerVorstand.
Sektion Basel-Stadt. Liebe Kolleginnen, wir

treffen uns Dienstag, den 22. Mai, nachmittags
an der Feldbergstraße 4.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung

findet Mittwoch, den 16. Mai, Punkt 14 Uhr,
im Frauenspital (im großen Hörsaal) statt.

Von der Seifenfabrik Sunlight in Ölten wird
uns ein vergnügter Nachmittag geboten. Sie
wird uns den Film „Der Geist von Allwil"
vorführen. Wir hoffen, daß recht viele Kolleginnen
erscheinen werden, denn es liegen auch noch wichtige

Traktanden vor: Durchberatung der
Traktandenliste für die Delegiertenversammlung,
Wahl der Delegierten nach Basel usw.

Wir bitten die Kolleginnen, die der letzten
Zeitung beigelegten Statuten gründlich zu
studieren und zu beherzigen. Sollten nicht alle
Mitglieder die Statuten erhalten haben, so können

sie diese bei der Präsidentin, Frau Herren,
Tulpenweg 39, Liebefeld-Bern, gegen Rückporto
verlangen. Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: M. Schär.

Kinllsi'soklsim IVIskIs

diets kl

H Höcbsts Vswsuliobksit äureb feinste IVIab
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H Verkürzte Xocàsit sut nur 5 lVIinutsn

H ^usssi-gswöbnliebs prsisvergünstigung

Knorr Lciilsimrnslils sincl trot? stirer
konkurrenzlosen kreise seciern sncis-
rsn k^roclukt clisssr >^rt sdsndürtig.
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smpfislilt sioli vom 5. klonet
en. — client einer guten
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©eïtion ©taubünben. Unfere näcfefte ©er
fammlung firtbet Sonnerstag, bert 10. ÏOÎai
1951, ttm 14 Ufer, tm •'ootet „Öberalp" in Jlanz
ftatt. 2öir bitten bie Kolleginnen, recfet zahlreich
Zu erfcfeeinen. tperr Sr. Scfearplafe mirb uns
einen Vortrag galten.

Slnfangë 9©ai toerben loir ben Jahresbeitrag
einziefeen. Seïtionsbeitrag Jr. 3.70, Sdfeoeize
rifc£)er ôebammenberbanb Jr. 2.—.

SOiit freunblicfeen ©riifeen
Jür ben ©orftanb: Jrau Jaitf d).

©eïtion Sujern. Unfere ©tonatsoerfammlung
am 1. ©îai fällt aus. Statt biefer finbet am
9©ontag, 7. OJiai, in ber ©ilta „©rucfematt" in
Sujern ein ©infefertag für Hebammen ftatt. S er

erfte Vortrag beginnt um 10 Ufer. Schluß Jrfa
17 Uhr. 2ßir h>offen, bafe es recht bieten Kol
teginnen möglich fein toirb, biefe befinntichen
Stunben mitjumachen, unb loir möchten biefe
(Gelegenheit alten fehr empfehlen, bie nicht für
breitägige ©jerjitien abfömmlicfe finb. 2luri)
Kolleginnen aus ben ©acfebarfeftionen finb feerz»

lieh eingelaben. 2lls erfahrener KurSleiter
fonnte £). •?). ®r. J. Jleifcfelirt geloonnen loer»
beit. Ser befcfjeibene IßenfionSpreis für SWittag
unb 3°bt9 Beträgt Jr. 3.80.

Sie SSilla „©rucfematt" liegt an ber ©ruefe»

mattftrafee 9 unb ift Don ber Sramfealtftclte
„fpirzenfeöf" aus erreichbar. Seiephon bes £>au»

feS 24033. 21lte Slnmelbungen erbitten loir au
Jrl. ©üfelmann, ißräfibentin, bis fpäteftens
Samstagmorgen, ben 5. ©lai. Selepfeon 35496.

9©it follegialem ©rufe
Sie Stftuarin: Joffe Suche Ii.

©eïtion ©t. ©allen. 2lm 10. SOÎai halten mir
unfere näcfefte ©erfammlung ab, toie geloohnt
um 14 Uhr im Spitalfeller. Sie Einträge ber
Seitionen an bie SelegiertenDerfammlung finb
Su behanbeln. Um 15 Uhr toirb §err Sr. Olef
erfefeeinen, um unS über bie Gcrnäferung bes

Säuglings im erften SebenSfahr zu erzählen.
©S loirb alfo beftimmt ein fehr intereffanter
©ortrag toerben, unb toir hoffen, bafe recfet biele
Kolleginnen fid} biefe (Gelegenheit niefet toerben
entgehen laffen toollen.

©lit ïollegialen ©rüfeen!
ÜJl. Srafelet.

©eïtion Scfeafffeaufen. Unfere ©ereinsber»
fammlung bom 5. 2lpril toar leiber nicht fo be=

juefet, toie fie eS berbient hätte. ©ie ftanb im
Slnbenfen an unfere berftorbene, liebe Kollegin
unb ©erein§präfibentin, Jrau Unna §angart=
ner in ©ucfetfealen, ber mir biet Sanï fcfeulbig
finb. ©ei ben SBafelen mürbe als ihre ©a<fe=

folgerin beftimmt Jrau J. Ott, fbebamme,
Klaustoeg 16 in Scfeaffhaufen. 2US meitere ©lit»
glieber beS ©orftanbeS mürben gemählt Jrau
©l. OchSner in Oberhallau als 2lïtuarin (neu)
unb Jrau 58. ©runner, ©ucfetfealen, als Kaf»
fierin (bisher). Selegierte für ©afel finb ©(fem.
©. ©laag unb Jrau ©runner. SBir laben mei»
tere Kolleginnen freunblicfe ein, fiefe anzufcfelie»
feen unb bitten Jntereffenten, fiefe mit Jrau
©runner in ©erbinbung zu fefeen (Sei. 53734).

©lit freunblicfeen ©rüfeen

Jrau ©runner.
©eïtion ©olotfeurn. Unfere näcfefte ©erfamrn»

lung mit ärztlichem ©ortrag finbet ftatt: Son»
nerstag, ben 10. ©lai, 15 Ulm, im ©eftaurant
„©rauerei" in ©alstfeal. Sie Kolleginneu loer»
ben baju freunblicfeft eingelaben.

Jreunblicfe grüfet
Sie ißräfibentin: 21. ©tabelmann.

N. B. 2ln ber ©eneralberfammlung mürbe
ein fchmarjer ^aubfefeufe liegen gelaffen; ber»
felbe fann in ©aldtfeal in Gcmpfang genommen
loerben.

©eïtion Sfeurgan. ©Sie eS unS an ber $aupt»
berfammlnng in 2lu§ficfet geftellt mürbe, bürfen
mir alfo anfefeliefeenb an unfere näcfefte ©er»
fammlung im DJÎai bie ©lilcfepulberfabriï in

Sie ©cfemeijer Çebamme

n IN MEMORIAM khh
21m 25. Jebruar ift

Jrau ©larie Sietiïer
in bie einige tpeimat abberufen loorben. Sie
ftarb im 74. 2llterSjafer. Jfer ^eben mar reid)
an Somen; feoei Kinber unb ihren ©lann Oer
lor fie. Ser Sohn, ber ihr eine Stüfee loarb,
berunglüdte töblicfe im Steinbruch- Sen tpeb

ammenberuf lernte fie 1905 in 21arau unb mar
in ber öanbgemeinbe Shalheim loährenb bierjig
Jahren tätig. Sen ©eft ihres SafeinS ber
braefete bie mit biel ©efcfeloerben geplagte Jrau
bei iprer einzigen Soifeter in ihtpfig.

9lun ruht fie aus bon beS Gebens ©lüfefalett.
2ßir gebenïen ihrer in ehrenber Siebe.

Jrau Jehle.

Ju ôoefeborf, loo fie bei einer Sotfeter loeilte,
berfefeieb im hohen Sllter bon über 80 Jahren

Jrau ©Intiger,
langjaferige §eBamme in ©rmenfee (Suzern)

©in langes, arbeitSreidjes unb gut ausgenütztes
Seben liegt hinter ifer. 9tebft ihrem ©eruf hat
fie eine eigene Jamilie betreut, toobon fich eben

falls zloei ihrer Söcfeter bem .Ç)ebammenberufe
Znmanbten. ©ad)bent fiife bie ©efefemerben bes
2llterS immer mehr einteilten unb ihr 2lugem
liefet faft erlofchen mar, bertiefte fie fiefe immer
mefer in ben ©ebanfen beS Jenfeits. ©etenb er»
loartete fie bie Stunbe bes .fbeimgangeS ins
emige Seben.

2lls ©rufe legten mir einen Kranz auf ifere
lefete ©ufeeftätte. J. ©.

Jn ©cfetofez berfefeieb am 7. 2lpril 1951

Jrl. 2lnna Juberbifeiit
im 2Uter bon 58 Jaferen. S. ©öfeli.

©ulgen befiefetigen. Siebe Kolleginnen, merft
©udfe baS Saturn: SienStag, 8. ©lai, 13 Ufer,
borerft fpotel „^elbetia", ©ulgen. 2Bir mäfelen
bie Selegierten naefe ©afel. Je naöfe ©lôglicfeïeit
erfealten bie anbern Kolleginnen, bie naefe ©afel
faferen, einen ©eitrag auS ber ©ereinSfaffe ge=

fpenbet. Ser ©orftanb freut fid), loenn bamit
reifet biel frofee Kollegialität gepflegt mirb.

2öir feoffen auf eine möglicfeft gute ©eteili»
gung in ©ulgen unb grüfeen freunblicfe.

Jür ben ©orftanb: 9JI. ©îazenauer.
©eïtion Söintertfeur. Unfere näifefte ©er»

fammlung finbet am 8. ©lai ftatt. 2öie immer
im „Gcrlenfeof", beginnenb um 14 Ufer. 2Bir
feaben bie Selegierten für bie beborftefeenbe
Selegiertenberfammlung in ©afel zu mäfelen.
211s befonbere Ueberraf^nng mirb unS bie Ja.
©unligfet, Seifenfabrik Ölten, befuifeen unb
uns einen ïurztoeiligen Jilm, betitelt „Ser
©eift bon 2llltoil// (mit Sßolizift ©ßäderli ufm.),
borfüferen.

Seiber finb bie ©ertreter biefer Jirma am
gleichen Sag in ber ©eïtion Jüricfe engagiert
unb fönnen beSfealb erft um zirïa 16.30 Ufer bei

Nachwehen?

ftlelabon
hilft rasch und zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80

Die vorteilhaften Vorratspacknngen sind

wieder erhältlich : 100 Kapseln Fr. 18.— (Ersparnis
Fr. 5.40) 200 Kapsein Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.50!)

Bestellen Sie rechtzeitig! K 9681 B

A.-G. für PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE, LUZERN 2
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uns fein. 2ßir bitten bafeer bie ilustoarttg <

fiefe etmas länger zn -"paitfe abzumelben unb

einem fpäteren Jug als üblidfe feeimzufoh ^

benn es märe fefeabe, loenn eins uurê aIL;t,
fortlaufen mürbe. 2öir bitten alle un'ereh'efCv
glieber, reefet zafelreicfe zu erfefeeinen, benn bt 1

Zloeite Seil unferer ©erfammlung mirb lta'

fefer amüfant loerben.

Sie Slftuarin: S. .Ç»eIfeIt^tet"'

©eïtion Jürid). 2lm 8. 9©ai, punît 14=.30

finbet unfere näcfefte ©erfammlung im bia

Saal ber „Kaufleute" ftatt. m
2Bir möcfeten nochmals barauf aufmrr11]

maefeen, bafe uns bie Seifenfabrif „®u.n ii-b
in Ölten eine Jreube bereiten mill. @ie

uns ben Spielfilm, betitelt „Ser ©eift ö£,ltfalI1;

loil", Dorfüferen. 2lufgenommen mit ber gel

ten ©abio=©ruppe üon „©olizift 2ßäaer

Originalbefefeung mit ben befannten ©a"'.
loie ©feagui Streuli, ÏBalpitrga ©mür,
Scfemeizer unb Öifa ©urffearb. îicA

2llle Kolleginnen finb feerzlicfe emgelabert

biefen Jilm anzufefeen unb einen frofeum

©aifemittag zu erleben. re(
Sßegen ber Selegiertenberfammlung tu ^

foil auefe uoefe einiges ermähnt loerben.

Jreunblicfe grüfet

Jm ©amen bes ©orftanb^-

Jrene Krämer.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN- vebba"®^
Frau JEHLE, HaselstraBe IS, BADEN

Telephon (056) 26101 von 11 — 13 30 Uhr erwünscht oder a

^
Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle ann,e'<'j"s El"'
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 1"

schreibegebühr in Marken beizulegen^

gebammelt mit ©erner, ^ürtfeer, ®t ©aller unb

9tu86ilbuttg Indien Qatireêftcûen unb Îl6l"u
in Spitälern unb ©emeinben

®r. ®. Eatuä, SOas crßennt man itn
Jd)cngc{id)f 1 3Huftriert. SßreiS 3r. 3.60,

SRiggenbafe SBertag, SSafel.
n

®a§ TOenftf)engefid)t ift für (eben, ber mit
äugen burd^ bie SBcIt gefet, immer etmaä öont

fanteften, benn rotr alle öerfuifeen, beraubt obec '
n.

mu^t, barin zu lefen unb unä ein Urteil iu gCIt
SStele genaue Unterfuifeungen unb SeoBadjtungen P ^SBiffenfdfeaftler ]ä)on über bie 3lu8brucC3beutun0^
änttipeä borgenommen unb babet entbeett, bap e„,
fäcE)ticb möglich ift, mandje ©igenfd^aften unb 0"' n

änlagen eines SJtenfd^en auS feiner Kopfform unö 1 ^©efifetSzügen zu erfennen ®r. SaruS pat nun '

futtate biefer gorfepungen in einer gut begrünbetc ^
ftrierten Anleitung zufammengefapt unb eS f® '

mögtidp gemadpt, fidp ein SBiffen anzueignen,
bu

ZU überlegener SKenfifeentenntniS füprt.

21cuc Äinbecbücfecc
SBieberum pat bie gabrit bon fölaggi? ^n^J»jtar'

mittein in ffiempttat im SBerein mit berufenen ^beitern gtoei pübfdpe Sinbcrbücper gefdpaffen, '
j,eri.

fBuben unb fKäbdpen gtüdtidpe ©tunben bereiten ^
„SaBobli, too bif«J> 5)u ?" ®ie Sfinberfpide tja

§eimat, bargeftettt in SBort unb Stilb üort„rrtartrt-
SSadpmann »3?ler unb ®lfa SIBimmer » S0"" „pb
Silber bon fötarcel SBiboubez- ®en ®'teg»flggi®
Sïinbern gemibmet bon ber gabrit non

Siaprungêmitteln in Slempttal. ©rpältliip f,^utIgen-
panbel ober gegen gefammelte SKaggi-Umpu

^ ^n,
32 Seiten, gormat 19 x 27 cm, §alblcine
banb. äuälieferung burdp OreH ^üjgli SScrloß»-o

„gafeb-us, jafec-i muep Q'toetâyet \i"
fürJUeintinber mit änleitungenzuränferüg iir]ü
©pielfacpen bon einfaepftem fffiateriat- gfte1'1
fBilber bon ©. unb ä. £>ürzcler=§elbling-
unb ffinbern gemibmet bon ber gabrit fef" guctl'
Diaprungämitteln in Slempttal. ©rpätttim f^geU'
panbel ober gegen gefammelte fôîaggi'Umpn
32 Seiten, gormat 19X27 cm, <g>a,löletrt gjjfjcp-
banb. äuälieferung burdp Drei! güfili SSerlag-
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Sektion Graubünden. Unsere nächste Per
sammlung findet Donnerstag, den 10. Mai
1951, nm 14 Uhr, im Hotel „Oberalp" in Jlanz
statt. Wir bitten die Kolleginnen, recht zahlreich
zu erscheinen. Herr Dr. Scharplatz wird uns
einen Vortrag halten.

Anfangs Mai werden wir den Jahresbeitrag
einziehen. Sektionsbeitrag Fr. 3.70, Schweize
rischer Hebammenverband Fr. 2.—.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: Frau Fansch.

Sektion Luzern. Unsere Monatsversammlung
am 1. Mai fällt aus. Statt dieser findet am
Montag, 7. Mai, in der Villa „Bruchmatt" in
Luzern ein Einkehrtag für Hebammen statt. Der
erste Vortrag beginnt nm 111 Uhr. Schluß zirka
17 Uhr. Wir hoffen, daß es recht vielen Kol
leginnen möglich sein wird, diese besinnlichen
Stunden mitzumachen, und wir möchten diese

Gelegenheit allen sehr empfehlen, die nicht für
dreitägige Exerzitien abkömmlich sind. Auch
Kolleginnen aus den Nachbarsektionen sind herz
lich eingeladen. Als erfahrener Kursleiter
konnte H. H. Dr. I. Fleischlin gewonnen wer-
den. Der bescheidene Pensionspreis für Mittag
und Zobig beträgt Fr. 9.80.

Die Villa „Bruchmatt" liegt an der Brnch-
mattstraße 9 und ist von der Tramhaltstelle
„Hirzenhöf" aus erreichbar. Telephon des Hauses

24033. Alle Anmeldungen erbitten wir an
Frl. Bühlmann, Präsidentin, bis spätestens
Samstagmorgen, den 5. Mai. Telephon 35496.

Mit kollegialem Gruß
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion St. Gallen. Am 10. Mai halten wir
unsere nächste Versammlung ab, wie gewohnt
um 14 Uhr im Spitalkeller. Die Anträge der
Sektionen an die Delegiertenversammlung sind
zu behandeln. Um 15 Uhr wird Herr Dr. Nef
erscheinen, um uns über die Ernährung des

Säuglings im ersten Lebensjahr zu erzählen.
Es wird also bestimmt ein sehr interessanter
Vortrag werden, und wir hoffen, daß recht viele
Kolleginnen sich diese Gelegenheit nicht werden
entgehen lassen wollen.

Mit kollegialen Grüßen!
M. Trafelet.

Sektion Schaffhausen. Unsere Vereinsversammlung

vom 5. April war leider nicht so

besucht, wie sie es verdient hätte. Sie stand im
Andenken an unsere verstorbene, liebe Kollegin
und Vereinspräsidentin, Frau Anna Hangart-
ner in Buchthalen, der wir viel Dank schuldig
sind. Bei den Wahlen wurde als ihre
Nachfolgerin bestimmt Frau F. Ott, Hebamme,
Klausweg 16 in Schaffhausen. Als weitere
Mitglieder des Vorstandes wurden gewählt Frau
M. Ochsner in Oberhallau als Aktuarin (neu)
und Frau B. Brunner, Buchthalen, als
Kassierin (bisher). Delegierte für Basel sind Schw.
G. Maag und Frau Brunner. Wir laden weitere

Kolleginnen freundlich ein, sich anzuschließen

und bitten Interessenten, sich mit Frau
Brunner in Verbindung zu setzen (Tel. 53734).

Mit freundlichen Grüßen
Frau Brunner.

Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

mit ärztlichem Vortrag findet statt:
Donnerstag, den 10. Mai, 15 Uhr, im Restaurant
„Brauerei" in Balsthal. Die Kolleginnen werden

dazu freundlichst eingeladen.
Freundlich grüßt

Die Präsidentin: A. Stadelmann.
bl.U. An der Generalversammlung wurde

ein schwarzer Handschuh liegen gelassen;
derselbe kann in Balsthal in Empfang genommen
werden.

Sektion Thurgau. Wie es uns an der
Hauptversammlung in Aussicht gestellt wurde, dürfen
wir also anschließend an unsere nächste
Versammlung im Mai die Milchpulverfabrik in

Die Schweizer Hebamme

in äiviokläN
Am 25. Februar ist

Frau Marie Dietiker

in die ewige Heimat abberufen worden. Sie
starb im 74. Altersjahr. Ihr Leben war reich
an Dornen; zwei Kinder und ihren Mann ver
lor sie. Der Sohn, der ihr eine Stütze ward,
verunglückte tödlich im Steinbruch. Den Heb
ammenberuf lernte sie 1905 in Aarau und war
in der Landgemeinde Thalheim während vierzig
Jahren tätig. Den Rest ihres Daseins ver
brachte die mit viel Beschwerden geplagte Frau
bei ihrer einzigen Tochter in Lupfig.

Nun ruht sie aus von des Lebens Mühsalen.
Wir gedenken ihrer in ehrender Liebe.

Frau Jehle.

In Hochdorf, wo sie bei einer Tochter weilte,
verschied im hohen Alter von über 80 Jahren

Frau Elmiger,
langjährige Hebamme in Ermensee fLuzern)

Ein langes, arbeitsreiches und gut ausgenütztes
Leben liegt hinter ihr. Nebst ihrem Beruf hat
sie eine eigene Familie betreut, wovon sich eben

falls zwei ihrer Töchter dem Hebammenberufe
zuwandten. Nachdem sich die Beschwerden des
Alters immer mehr einstellten und ihr Augenlicht

fast erloschen war, vertiefte sie sich immer
mehr in den Gedanken des Jenseits. Betend
erwartete sie die Stunde des Heimganges ins
ewige Leben.

Als Gruß legten wir einen Kranz auf ihre
letzte Ruhestätte. I. B.

In Schwhz verschied am 7. April 1951

Frl. Anna Jnderbitzin
im Alter von 58 Jahren. L. Nötzli.

Sulgen besichtigen. Liebe Kolleginnen, merkt
Euch das Datum: Dienstag, 8. Mai, 13 Uhr,
vorerst Hotel „Helvetia", Sulgen. Wir wählen
die Delegierten nach Basel. Je nach Möglichkeit
erhalten die andern Kolleginnen, die nach Basel
fahren, einen Beitrag aus der Vereinskasse
gespendet. Der Vorstand freut sich, wenn damit
recht viel frohe Kollegialität gepflegt wird.

Wir hoffen auf eine möglichst gute Beteiligung

in Sulgen und grüßen freundlich.
Für den Vorstand: M. Mazenauer.

Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet am 8. Mai statt. Wie immer
im „Erlenhof", beginnend um 14 Uhr. Wir
haben die Delegierten für die bevorstehende
Delegiertenversammlung in Basel zu wählen.
Als besondere Ueberraschung wird uns die Fa.
Sunlight, Seifenfabrik, Ölten, besuchen und
uns einen kurzweiligen Film, betitelt „Der
Geist von Allwil" (mit Polizist Wäckerli usw.),
vorführen.

Leider sind die Vertreter dieser Firma am
gleichen Tag in der Sektion Zürich engagiert
und können deshalb erst um zirka 16.30 Uhr bei

Molabon
kiltt uni!
>n ^potksksn scbâMicd l^c. 1.20, 5c. 2.S0, 5c. 4 so

Mk" Vlv vortvllàà» Vokrstsvaàooeil -m 6

wisäsc sckàitlicb! 100 Xspssin sr. 18.— (IrZMIlllZ
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uns sein. Wir bitten daher die Auswärtig -

sich etwas länger zu Hause abzumelden usiv

einem späteren Zug als üblich heimzufah '

denn es wäre schade, wenn eins ums "N.
fortlaufen würde. Wir bitten alle ästre z

glieder, recht zahlreich zu erscheinen, denn os I

zweite Teil unserer Versammlung wird stw

sehr amüsant werden.

Die Aktnarin: T. Helfenste'N-

Sektion Zürich. Am 8. Mai, Punkt 14-39 ìlch,

findet unsere nächste Versammlung im bla

Saal der „Kaufleute" statt. -,
Wir möchten nochmals darauf vusvierst

machen, daß uns die Seifenfabrik
in Ölten eine Freude bereiten will. Sie m

uns den Spielfilm, betitelt „Der Geist

wil", vorführen. Aufgenommen mit der gef

ten Radio-Gruppe von „Polizist Wacker
^

Originalbesetzung mit den bekannten Nam

wie Chaqui Streuli, Walpurga Gmür, Ar

Schweizer und Lisa Burkhard.
Alle Kolleginnen sind herzlich eingeladen

diesen Film anzusehen und einen frohuw
Nachmittag zu erleben.

Wegen der Delegiertenversammlung in -v

soll auch noch einiges erwähnt werden.

Freundlich grüßt
Im Namen des Vorstandes-

Irene Krämer.

8ici.i.citvcnmsi>.llltK

oe« »«««eil.
^elepkon (056) 2 61 01 von 11 — 13 30 erwünsckt o6er s

lVUtZUeäer, äie sick 2ur Vermittlung einer 8teIIe
gebeten âas änmeläekormulsr ?u verlangen unä 2.^

sckreibegebükr in Marken beizulegen-

Hebammen mit Berner, Zürcher, St Galler und

Ausbildung suchen Jahresstellcn und Ablösu

in Spitälern und Gemeinden

Düchsrtijch
Dr. C. G. Carus, Was erkennt man im

schsngssicht? Illustriert. Preis Fr. 3.69,

Riggenbach Verlag, Basel. ^
Das Menschengesicht ist für jeden, der mit

Augen durch die Welt geht, immer etwas vom
santesten, denn wir alle versuchen, bewußt oder

wußt, darin zu lesen und uns ein Urteil ZU ^Viele genaue Untersuchungen und Beobachtungen Y ^Wissenschaftler schon über die Ausdrucksdeutung ^Antlitzes vorgenommen und dabei entdeckt, daß
ev

sächlich möglich ist, manche Eigenschaften und ^ »

Anlagen eines Menschen aus seiner Kopfform und j

Gesichtszügen zu erkennen Dr. Carus hat nun >

sultate dieser Forschungen in einer gut begründete ^
strierten Anleitung zusammengefußt und es so >

möglich gemacht, sich ein Wissen anzueignen,
da

^

zu überlegener Menschenkenntnis führt.

Neue Kinderbücher -,
Wiederum hat die Fabrik von Maggis

Mitteln in Kempttal im Berein mit berufenen ^beitern zwei hübsche Kinderbücher geschaffen,
^

Buben und Mädchen glückliche Stunden bereiten

„Jakobli, wo bisch Du?- Die Kinderspiele ^ia

Heimat, dargestellt in Wort und Bild
Bachmann-Jsler und Elsa Wimmer-Holm
Bilder von Marcel Vidvudez. Den
Kindern gewidmet von der Fabrik von

Nahrungsmitteln in Kempttal. Erhältlich
Handel oder gegen gesammelte Maggi-Umhu

^
32 Seiten, Format 19 x 27 cm, Halbleine ^ch.
band. Auslieferung durch Orell Füßli Verlag,

„Zahr»us, sahr-i musst g'worchet st." von
fürKleinkinder mit Anleitungen zur Anservg

Spielsachen von einfachstem Material. ^e-^erN
Bilder von E. und A. Hürzcler-Helbling- ^js
und Kindern gewidmet von der Fabrik hup
Nahrungsmitteln in Kempttal. Erhältlich s

Handel oder gegen gesammelte Maggi-Umhu
32 Seiten, Format 19X27 cm, HalbleM ^jch.
band. Auslieferung durch Orell Füßli Verlag-
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^et <0cbammcnftanb ttn tanton Sern
®*Wotnarbeit art ber ©djule für Sogtale Slrbeit Qürid^

®egemBer 1950
®"n ^ebtoig ôc^ûts, ôfeffiôburg (33ern)

„Urtb fteljert fie nid^t att ben Pforten, rtreldEjc
ba§ ©itfitbare trennen Dom Unfidjtbaren, auf
ber ©djroeflc, tueldje gratfd^en ©otte§ unenb»
IMjem ©djojje unb unferer enblidjert Keinen
SBo^nung liegt, über bie er feine Sinblein
fenbet, toeld^e er für biefe SBotjnung beftimmt
bat? Sin biefen ©djtueïïen ftetjen fie, bie
©ageg-getnmeë, unb empfangen in funbige
§änbe ®otte§ I)e<'ige ®aben, tjeben über bie
©eEjtueïïe fie, geleiten fie in3 Seben ein. SBet
Sollte biefen ®ienft nidjt einen ljeüiger> nennen,

unb men, ber iïfm fiefj meit)t, foïïte er
nidjt ^eiligen? ©ott£>eIf

I. Set .fiebammettbetuf
uitb feine gefeffltdjen ©runblagen

Se
1. 3>ec ©etuf

Öltefr v^ouuiiiietiueiu| t|t tuuyi etttei oei
cv.' efn Frauenberufe. ©eine 2Bid)ttgfett für bie

l^e unb bamit auef) für bie 21IIgemeinl)ett

(Unm unberfennbar, trägt boef) bie <öeb=

leit t
'e^er ®e'-1urtf öte fie übermadft unb

k&en ^eran^110rturt9 f^r à1156' sJJcenjd)en

fee?eï Sütigfeit unb bem Arbeitsgebiet einer
apîe+î?lIn.e Serben bon zloet ©eiten fer ©renjen
oJa J e^niual buret) bie ÜJiatur felbft unb bann
uuc9 bnre^ bie ©efe|e.

2. 5>te gcfctstid)cn ©cttnblagen

feba ff ®anitätstoefen, unb bamit aucfj bie ©e=

aele n9 für bas ^ebammentoefen, ift Am
&etn'trffeit ^er ^antorte- Öente gelten für bie

uj, 'Xn Hebammen bie nacfyfolgenben qefe^
len «eftimmungen:

a) Sas ©efefj über bie Ausübung ber mebifinn
fdfen föernfsarten bom 14. 3.1865.

b) Sie qnftruftion für bie fpebammen beS

Sautons S-Bern bom 1. 5.1931.
c) Sas ^Reglement für bie §ebammenfd)ule im

fantonaleu Frauenffntat in SBern bom 21. 9.
1920.

qn § 9 biefeS Sîeglementes ift folgenbe
midftige 51eftimmitng feftge'ljalten:

„®s finb nicf)t mefir als fefm @cf)ü=

(erinnen aufzunehmen, bon benen nur eine
fleine 9Rinberzal)I fantortSfremb fein barf."

d) Sas ^Reglement für bie SöieberlfoIungSfurfe
ber patentierten Hebammen bes .Uaittons
S-Bern bom 26. 4.1902.

e) Sie Üerorbnung betreffenb bie ©ebüpren für
bie ißerririftnngen ber gebammelt Dom 29. 4.

1899 mit Abänberungen bom 28. 5. 4920
unb 26. 8. 1947.

Sie beiben micfjtigften Paragraphen ber ge»

nannten SBerorbnung lauten folgenbermajfen:
„§ 4. Für jebe ©eburt, fei fie leicpt ober

fefpoer, einfach a^r meprfacf), mit ober opne
kunftpilfe, bie ftilfeleiftung im Sßocpenbett bis
unb mit bem 14. Sag inbegriffen, pat bie .fbeb»

amme auf minbeftens fyr. 48.— unb pöcpftens

Fr. 120.— Attfprud).
§ 4. Sie ©emeinben, melcpe ein SBartgelb

auSfepen, fönnen buret) Vertrag mit ber
«Hebamme bie leptere oerpflicpten, für Unterftüpte,
Sürftige fotoie bermögenSlofe, btofe bon iprem
Keinen 33erbienft lebenbe perfonen niept mepr
als fyr. 48.— 51t berlangen ober biefeS 2Rini=
mum noep perabjufepen. Sie ©emeinbe tann
bas Söartgetb 51t ben Ausgaben ber ©penb= refp.
.Rranfenfaffe rennen, für meldje ein in § 53
bes ©efepeS bom 28. 11. 1897 über baS türmen»
unb Aieberlaffitngsmefen borgefepener ©taatS»
beitrag bon 40 bis 50 °/o geleiftet mirb."

II. Sie AuSbtlbung

\. ®nmelbung unb £\ufnapmeprijfung
a) Sie Anmelbuug

l£S melben fiep jäprlicp burcfpfepnittlict) 20 bis
25 grauen unb Söcpter für ben .foebarnntenlepr»
fürs. Söenn man bebenft, bafj bie unerfreuliepen
©infommenSberpältniffe ber Hebammen pente
in meiten Greifen befannt finb, ift man erftaunt,
bap fiep tropbem fo biete Qntereffentinnen jei^
gen. 2Ber qreube pat am pflegen, befriebigenbe
Arbeit unb 35erantmortung fuept, mürbe bieS ja
in jebem anbeut, beffer gepeilten pflegeberuf
auep finben. Ser .föebammenberuf mup alfo trop
allem noep befonbere Anjiepungspunfte paben.
Sa ift einmal bie ©elbftänbigfeit, bie bieten ein»

leueptet; toer bisper in einem unbefriebigenben.
AnftellungSberpältnis ftanb, miipte bie Vorteile
eines freien ^Berufes, mie es ber .ftebantmenberuf
pente noep ift, 31t fepäpen. Söcptern bom öanbe
imponiert bor allem bie SBertfcpäpung, bie bem
öebantmenberuf entgegengebraept mirb. qtt flei»
neren Sörfern fommt bie Hebamme in ber
„Aanglifte" gleicp naep bem .ßerrn Pfarrer unb
bem Arqt; unb ein gemiffeS Anfepen ift mit ber
©rlernung bes Berufes Don borneperein ge=

fidjert. Auep ber Umftanb, bap ber Sebammen»
beruf in gmei qapren erlernt merben fann, mäp»
renb für bie übrigen pflegeberufe eine brei=
jäprige Seprjeit erforberlicp ift, mag eine ÎRoIle
fpielen.

Sap Söcpter bon ben 3?epörben iprer Sßopn»
gemeinbe zur Erlernung bes .'pebammenberufeS
aufgeforbert merben, fommt berpältniSmäpig
feiten bor. älon ben 359 Hebammen, bie ben

Fragebogen beantmortet'en, famen nur 15 auf
biefe SBeife 3U iprem 33ernf.

b) Sie Aufnahmeprüfung
Sie Aufnahmeprüfung mirb bon einem liep»

rer buupgefüprt. ©r läpt bie 53emerberinnen

f:

DAUERNDE KONTROLLE DES GESUNDHEITSWERTES

Unsere Kontrolle der Milch beginnt schon in den
Ställen — anlässlich der regelmässigen Visiten durch
unsere Inspektoren — und erstreckt sich in der Folge
auf den ganzen Fabrikationsgang. Hier einige Beispiele :
In Bezug auf die Qualität der Milch : Bestimmung
des pH-Wertes, des Fettgehaltes, des spez. Gewichtes ;
Sedimentnachweis, Milchsieb-Probe ; Trockenheitsgrad
und Löslichkeit des Milchpulvers. — In bakteriologischer

Hinsicht : Gesamtzahl der Keime, Koli-Test,
Sero-Agglutination, Katalase- und Reduktase-Probe,

Prüfungen nach Bang, Ziehl-Neelsen und Gram.

«
m

iÏ

VÜADENS (Grnyère)

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, unge¬
zuckert, pasteurisiert, vorzüglich für
jedermann, jederzeit und zur Vorratshaltung.

MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuk-
kert, um den Müttern die Zubereitung des

Schoppens zu erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett,
ungezuckert, Schonnahrung für Kinder, die
Frischmilch nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, ge¬
zuckert, genußfertig für Säuglinge. Nach
Weisungen des Arztes. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei.
Gegen Durchfallerscheinungen. Schondiät
für Abmagerungskuren. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL (grüne Packung) Milchpulver, fettfrei, an¬

gesäuert, leicht verdaulich. Nach Anweisungen

des Arztes. Nur in Apotheken und
Drogerien.

Produkte der

SMC

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung H ELI OMA LT

Speisefette BLAU + WEISS
und SAN GOTiTARDO

Bessere Ernährung —

vor allem für das Kind

Schweizerische Milch-Gesellschaft AG., Hochdorf

Erste Schweiz. Unternehmung für die
Herstellung vollöslicher Milchpulver.
Unsere neuen hermetischen Packungen
bürgen für eine Haltbarkeit der
Produkte von mindestens zwei Jahren.
Verlangen Sie unsere Prospekte und
medizinischen Gutachten. — Produkte
für die Vorratshaitang!
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î>er Hebammenstand im Kanton Bern
^îplomarbeit an der Schule für Soziale Arbeit Zürich

Dezember 19ôk>

Von Hedtvîg Schütz, Stoffisburg (Bern)

»Und stehen sie nicht an den Pforten, welche
das Sichtbare trennen vom Unsichtbaren, auf
der Schwelle, welche zwischen Gottes unendlichem

Schoße und unserer endlichen kleinen
Wohnung liegt, über die er seine Kindlein
sendet, welche er sür diese Wohnung bestimmt
hat? An diesen Schwellen stehen sie, die
Sages-Femmes, und empfangen in kundige
Hände Gottes heilige Gaben, heben über die
Schwelle sie, geleiten sie ins Leben ein. Wer
wollte diesen Dienst nicht einen heiligen nennen,

und wen, der ihm sich weiht, sollte er
nicht heiligen? Gotthelf

I. Der Hebammenberuf
und seine gesetzlichen Grundlagen

1. Der Beruf
öltot4 N >oopr muer oer

îtm Frauenberufe. Seine Wichtigkeit für die

Üt a
damit auch für die Allgemeinheit

arum ìfud unverkennbar, trägt doch die Heb-

leit t
jeder Geburt, die sie überwacht und

!eben ^ Verantwortung für zwei Menschen-

Heb^ Tätigkeit und dem Arbeitsgebiet einer
^fUlNe werden von zwei Seiten her Grenzen

a»ìk i.' àmal durch die Natur selbst und dann
"Uch durch die Gesetze.

2. Die gesetzlichen Grundlagen

setm Sanitätswesen, und damit auch die Ge-
Mbung fà das Hebammenwesen, ist An-

^ ^uheit der Kantone. Heute gelten für die
îchen Hebammen die nachfolgenden gesetz-

Bestimmungen:

a) Das Gesetz über die Ausübung der medizini¬
schen Berufsarten vom 14. 6. 1865.

d) Die Instruktion für die Hebammen des
Kantons Bern vom 1. 5. 1961.

a) Das Reglement für die Hebammenschnle im
kantonalen Frauenspital in Bern vom 21. 9.
1920.

In Z 9 dieses Reglementes ist folgende
wichtige Bestimmung festgehalten:

„Es sind nicht mehr als zehn
Schülerinnen aufzunehmen, von denen nur eine
kleine Minderzahl kantonSfremd sein darf."

4) Das Reglement für die Wiederholungskurse
der patentierten Hebammen des Kantons
Bern vom 26.1.1902.

e) Die Verordnung betreffend die Gebühren für
die Verrichtungen der Hebammen vom 29. -I.

1899 mit Abänderungen vom 28. 5. 1920
und 26. 8. 1917.

Die beiden wichtigsten Paragraphen der
genannten Verordnung lauten folgendermaßen:

„ff 1. Für jede Geburt, sei sie leicht oder
schwer, einfach oder mehrfach, mit oder ohne
Knnsthilfe, die Hilfeleistung im Wochenbett bis
und mit dem 14. Tag inbegriffen, hat die
Hebamme ans mindestens Fr. 48.— und höchstens

Fr. 120.— Anspruch.
ff 4. Die Gemeinden, welche ein Wartgeld

aussetzen, können durch Vertrag mit der Heb
amme die letztere verpflichten, für Unterstützte,
Dürftige sowie vermögenslose, bloß von ihrem
kleinen Verdienst lebende Personen nicht mehr
als Fr. 48.— zu verlangen oder dieses Minimum

noch herabzusetzen. Die Gemeinde kann
das Wartgeld zu den Ausgaben der Spend- resp.
Krankenkasse rechnen, für welche ein in § 56
des Gesetzes vom 28. 11. 1897 über das Armen-
und Niederlassungswesen vorgesehener Staatsbeitrag

von 40 bis 50 Po geleistet wird."

II. Die Ausbildung
1. Anmeldung und Aufnahmeprüfung

a) Die Anmeldung
ES melden sich jährlich durchschnittlich 20 bis

25 Frauen und Töchter für den Hebammenlehr-
kurs. Wenn man bedenkt, daß die unerfreulichen
Einkommensverhältnisse der Hebammen heute
in weiten Kreisen bekannt sind, ist man erstaunt,
daß sich trotzdem so viele Jnteressentinnen
zeigen. Wer Freude hat am Pflegen, befriedigende
Arbeit und Verantwortung sucht, würde dies ja
in jedem andern, besser gestellten Pflegeberuf
auch finden. Der Hebammenberuf muß also trotz
allem noch besondere Anziehungspunkte haben.
Da ist einmal die Selbständigkeit, die vielen
einleuchtet: wer bisher in einem unbefriedigenden.
Anstellungsverhältnis stand, wüßte die Vorteile
eines freien Berufes, wie es der Hebammenberuf
heute noch ist, zu schätzen. Töchtern vom Lande
imponiert vor allem die Wertschätzung, die dem
Hebammenberuf entgegengebracht wird. In
kleineren Dörfern kommt die Hebamme in der
„Rangliste" gleich nach dem Herrn Pfarrer und
dem Arzt; und ein gewisses Ansehen ist mit der
Erlernung des Berufes von vorneherein
gesichert. Auch der Umstand, daß der Hebammenberuf

in zwei Jahren erlernt werden kann, während

für die übrigen Pflegebernfe eine
dreijährige Lehrzeit erforderlich ist, mag eine Rolle
spielen.

Daß Töchter von den Behörden ihrer
Wohngemeinde zur Erlernung des Hebammenberufes
aufgefordert werden, kommt verhältnismäßig
selten vor. Von den 659 Hebammen, die den

Fragebogen beantworteten, kamen nur 15 auf
diese Weise zu ihrem Beruf.

b) Die Aufnahmeprüfung
Die Aufnahmeprüfung wird von einem Lehrer

durchgeführt. Er läßt die Bewerberinnen

IMMM KMIKiMr W8 KL8lMIMI8MKIK8
Unsers Kontrolle 6er IVlileli beginnt sebon in 6en
Stallen — aulässlieli 6er regelmässigen Visiten durch
unsere Inspektoren — un6 erstreckt sieti in 6er kolge
unk 6en gunmen kabrikationsgang. Hier einige Beispiele:
In Le?ug auk 6ie Qualität 6sr Niloli: Bestimmung
6es pH-Viertes, 6es Bettgelialtes, 6es spe?. Uervielites;
8edimeutnaebrveis, àlilelisieb-Brobe; Irockenlleitsgrad
nn6 kösliebkeit 6es Mlebpnlvsrs. — In bakteriolo-
giselier Uinsiekt: Uesamckakl 6er keime, Koli-Vsst,
8ero-^gglutinstion, katalase- nn6 Bsduktase-Brobe,

Urüknngen nsell Laug, Aelll-bieelsen uu6 <4ram.

G
G
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(tîravère)

(orange Packung) Vollmilcbpulver, unge-
Zuckert, pasteurisiert, vor?üglick kür
jedermann, jederzeit und ?ur Vorratskaltung.

(blaue Packung) Vollmilcbpulver, ge?uk-
kert, um den Müttern die Zubereitung des

Zckoppens ?u erleicktern.

(violette Packung) i^ilcbpulver, balbkett,
unge?uckert, Zckonnabrung kür Minder, die
priscbmilck nicbt ertragen.

(beige Packung) i^ilcbpulver, balbkett,
gezuckert, genuKkertig kür Säuglinge. Xacb
Weisungen des ^r?tes. >lur in ^potkeken
und Drogerien.

(^veinrote Packung) ^ilcbpulver, kettkrei.
Qegen Durckkallersckeinungen. Lckondiät
kür Abmagerungskuren. I^lur in iXpotkeken
und Drogerien.

(grüne Packung) Hlilcbpulver, kettkrei, an-
gesäuert, leicbt verdaulick. k<acb ^nvvei-
sungen des ^r^tes. >lur in ^potbeken und
Drogerien.

Kondensmilcb 16^1118
Kraktnabrung 61.1 V ikä bl
Lpeisekette -j- VV6188

und 84N

Kk88e>'k ^NSlll-llllg —

vor slikm fiik lls8 KlNll!

8vkvei7ki'i8l:Iie lVIîlvk Kô8kll8àft /ìk.. «oelàt

Brsts sckveiz!. Unternekmung kür 6ie
Herstellung vnllöslieker Ivlilekpulver.
Unsere neuen hermetischen Packungen
bürgen kür eins Haltbarkeit 6er pro-
âukte von mindestens 2tvsi kabren.
Verlangen 8is unsers Prospekte und
msdi^iniscken (Zutaektsn. — Produkte
kür die Vorratshaltung!
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lefert, bas ©elejene ersähen unb münblich rech»

nen; ferner ftellt er ihnen einige iRechnungs»
aufgaben sur jcfjriftlichen ööfung unb ein 2tuf=
fa|t^ema. ©te 21nforberungen biefer Prüfung
entsprechen ungefähr bem ÎBiffen eineè ©chü»
lers ber 9. i|3rimarfcf)ulflaffe.

put pafjre 1947 Würben 26, f>ro 1948 17,
1949 19 unb 1950 24 Bewerberinnen auf
ihre ©ignung geprüft. ©ie folgenbe pujammen»
ftellung jeigt, ans Welchen BerufSïreijen bie
grauen unb Softer flammen, bie fief) für eine
.'ôebammenlefire intereffieren.

Slitjaf)! ber Setrerberinnen
S9iSt)eriger 23eruf ber

Bewerberinnen Hufna&ntcja&r
1947 1948 1949 1950

Stfiteitungëntcibcïjen 2 1 — —
Söarrieren-SBärterin — — 1 —
SBuffetbame — — 1 —
Söiiroliftin 2 2 — —
Çmuëangefteïïte 8 — 2 2
§au§torî)ter 10 6 5 11

Çetmpflegertn 1 — — —
Stnberpflegerin — — — 3

SfödEiin — — 3 1

©aaltodjter 1 2 — —
©cï)t»efternljilfe 1 — 2 4

©dEjnetberin — 2 1 —
©eröiertDcbter — 1 — —
©triiJertn — — — 1

gtmmermäbdjen — 1 2 1

unbeïanrtt 1 2 1 1

26 17 19 24

©er £auptteil ber Bewerberinnen War bis»
her mit ÇauSarbeit im elterlichen ober in einem
fremben ^auSljalt beschäftigt.

Bon ben Bewerberinnen beS Jahres 1949
hatten brei unb pro 1950 jWei bie Sefunbar»
fchule befnd)t. 97acf) bem Bericht beê SefjrerS,
ber bie Sfufnahmeprüfung abnimmt, melben fief)

feit fahren nicht mehr als brei bis bier Se»
funbarfdjülerinnen pro ShtrS.

c) ©ie SfuSlefe ber Schülerinnen
©ie ©ntjdjeibung über bie Slufnahme ber ein»

feinen Schülerinnen Wirb bon ber ©urchfchnittS»
note bei ber Sfufnahmeprüfung unb bem Ülrjt»
Seugnis abhängig gemacht.

föier ftellt fich nun bie $ïa9ef ob für bie pu»
laffung su einem fo berantWortungSboIIen Be»

ruf, wie eS ber föebammenberuf ift, nicht etWaS

mehr als bas Sßiffen einer ^rimarfchülerin bor»
ausgefegt Werben follte. pef) möchte ïeinesfallS
bie rein theoretifdje Borbilbung gefunbem ÏOlett»

fchenberftanb, gutem llrteilSbermögen ober gar
ber Lebenserfahrung borsiehen. pur Slufnahme
unb Berarbeitnng alles beffen, Was ben Scf)ü=
lerinnen im .fbebammenlehrlurs geboten Wirb,
braucht eS aber sum minbeften geiftige Begfam»
feit. 21nS biefer Ueberlegung ben Befudh ber
Sefunbarfchitle sur 21ufnahmebebingung su
machen, Wäre trofjbem nicht gans am splahe.
Olerabe im .flanton Bern mit feinen bieten ab»

gelegenen ©örfern befiehl noch nicht für jebeS

intelligente $inb bie 50îôglicï)feit, eine Sefun»
barfchule su befuchen. @'ö ift alfo feljr Wol)l
möglich, bajj auch eine ißrimarfdjülerin ben

Slnforberungen beS föebammenlehrfurfeS intel»
ligensmäfjig genügen fann. ©od) follten Wirf»
lieh nur bie heften Schülerinnen, bie fich aufjer»
bem noch barüber auSWeifen fönnen, baf; fie
nach beut ©djuIauStritt etwas für ihre Sßeiter»

bilbung unternommen ha&en» aufgenommen
Werben.

©er § 9 bes DleglementeS für bie Hebammen»
fchule fdjreibt bor, baff pro üurS nicfjt mehr als
Sehn Schülerinnen anfsunehmen feien. 2ln bie»

fer Stelle fei erwähnt, WaS in fpäteren ßafnteln
ausführlich behanbelt Werben foil: pm Danton
Bern befiehl ein nennenswerter lleberfluf; an
ausgebildeten Hebammen. ©S ift beSfjalb ber»

ftänblich, Wenn alle, bie fich mit ber Hebammen»
frage befaffen, mit BeforgniS auf bie jungen
ôebammen fehen, bie jebes paljr ben SlrbeitS»

marft noch mehr belaften. Leiber wirb b*1

Wähnte ißaragrahh nur feiten innegehalten--d,.

Berlanfe bon 29 fahren Würben total 34b -y

ammen ausgebilbet ober burc^fc£)rtittltcy i
f>ro pahr. ©ie lleberfchreitung ber borgeiw
benen paljl bringt mit fich, baff ifi ^e'eorüer»
56 §ebammen subiel auSgebilbet würben. 41

bingS muff berücfficfjtigt Werben, baff ab unî;tts
Sluslänberinnen unter ben Schülerinnen ] •

bie nach ber Patentierung Wieber in thïe x
mat surüeffehren; gelegentlich) befuchen

Schülerinnen ben .'pebammenlehrfurS, unt

her in bie üftiffion su gehen.
_ noï,

Söichtiger als bie pnneljaltung ber

geschriebenen Sd)ülerinnensahl ift bie Be

nisfrage. 21itS biefer ©rfenntniS fc^xetb

pnitiatibfomitee für bie 9îeuorbnung rx[ag:
ammenberufeS in feinem Berorbnung§öoriä)

„21rt. 2. ©as f'antonale prauenfpüfll Lp.,
unter Leitung feines ©IjefarsteS unb unter

aufficht ber Sanitätsbireftion fbebantwen

burch. r.A nUr
pu biefen follen nach 20^ögli(p)feit iüdrltW

fobiel bernifdje Schülerinnen sugeluffen ^
ben, als bermutlich im fommenben
Ausübung beS §ebammenberufeS int
Bern als ©rfatj surüdtretenber §ebantnten
benötigt Werben, ©abei ift bie ^öchfläab/;
Sehn Schülerinnen nicht su überleiten-

2. 5>aucc ber SRuebübung

©er .föebammenfitrs bauert smei 3a|ï^'inL
ben ^erbft, meiftenS am 15. Oltober, beg

ein neuer SehrfurS. tAmeitet
SJÎelbet fich eine bifilomierte ßranlenfw^

für bie öebammenausbilbung, fo Wieb W
.gI

Borbilbung angereil)net; fie mu| an @teu

SWeijährigen Behrseit nur VU 3$°*mntew
ren, b. h_., fie tritt erft bann in bie pebam^ ^
fchule ein, Wenn bie anbern Schnleeinnei1
beS 1. Lehrjahres bereits hinter fiih

SENOPHIU
SALBE

In der Kinderpraxis angezeigt gegen*

Rote Flecken des Neugeborenen

Milchschorf
Ekzeme

Bei Erwachsenen gegen :

Brustwarzenrhagaden
Schrunden und Risse an den

Wundlaufen

Händefl

Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündun9e

Hautaffektionen (Nesselfieber

In allen Apotheken erhältlich

Muster auf Verlangen durch

@A0.HN0Â A.©. ®H
Haslerstrasse 16

Kindermehl ist' sorg-llug's Phoscali

fältig den dnlssen des Kleinkindes

angepasstftaher die grossen Erfolge!

Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittalgeschäflnn
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lesen, das Gelesene erzählen und mündlich rechnen;

ferner stellt er ihnen einige Rechnungsaufgaben

zur schriftlichen Lösung und ein
Aussatzthema. Die Anforderungen dieser Prüfung
entsprechen ungefähr dem Wissen eines Schülers

der 9. Primarschulklasse.
Im Jahre 1947 wurden 29, pro 1948 17,

1949 19 und 1959 24 Bewerberinnen auf
ihre Eignung geprüft. Die folgende Zusammenstellung

zeigt, aus welchen Berufskreisen die
Frauen und Töchter stammen, die sich für eine
Hebammenlehre interessieren.

Anzahl der Bewerberinnen
Bisheriger Beruf der

Bewerberinnen Aufnahmejahr
l?47 I?48 l?4S I?50

Abteilungsmädchen 2 1 — —
Barrieren-Wärterin — — 1 —
Buffetdame — — 1 —
Bürolistin 2 2 — —
Hausangestellte 8 — 2 2

Haustochter IN 6 ö 11

Heimpflegerin 1 — — —
Kinderpflegerin — — — 3

Köchin — — 3 1

Saaltochter 1 2 — —
Schwesternhilfe 1 — 2 4

Schneiderin — 2 1 —
Serviertochter — 1 — —
Strickerin — — — 1

Zimmermädchen — 1 2 1

unbekannt 1 2 1 1

26 17 19 24

Der Hauptteil der Bewerberinnen war bisher

mit Hausarbeit im elterlichen oder in einem
fremden Haushalt beschäftigt.

Von den Bewerberinnen des Jahres 1949
hatten drei und pro 1959 zwei die Sekundärschule

besucht. Nach dem Bericht des Lehrers,
der die Aufnahmeprüfung abnimmt, melden sich

seit Jahren nicht mehr als drei bis vier Se-
kundarschülerinnen Pro Kurs.

a) Die Auslese der Schülerinnen
Die Entscheidung über die Aufnahme der

einzelnen Schülerinnen wird von der Durchschnittsnote
bei der Aufnahmeprüfung und dem

Arztzeugnis abhängig gemacht.
Hier stellt sich nun die Frage, ob für die

Zulassung zu einem so verantwortungsvollen
Beruf, wie es der Hebammenberuf ist, nicht etwas
mehr als das Wissen einer Primarschülerin
vorausgesetzt werden sollte. Ich möchte keinesfalls
die rein theoretische Vorbildung gesundem
Menschenverstand, gutem Urteilsvermögen oder gar
der Lebenserfahrung vorziehen. Zur Aufnahme
und Verarbeitung alles dessen, was den
Schülerinnen im Hebammenlehrkurs geboten wird,
braucht es aber zum mindesten geistige Regsamkeit.

Aus dieser Ueberlegung den Besuch der
Sekundärschule zur Aufnahmebedingung zu
machen, wäre trotzdem nicht ganz am Platze.
Gerade im Kanton Bern mit seinen vielen
abgelegenen Dörfern besteht noch nicht für jedes
intelligente Kind die Möglichkeit, eine
Sekundärschule zu besuchen. Es ist also sehr Wohl
möglich, daß auch eine Primarschülerin den

Anforderungen des Hebammenlehrkurses
intelligenzmäßig genügen kann. Doch sollten wirklich

nur die besten Schülerinnen, die sich außerdem

noch darüber ausweisen können, daß sie

nach dem Schulaustritt etwas für ihre
Weiterbildung unternommen haben, aufgenommen
werden.

Der tz 9 des Reglementes für die Hebammenschule

schreibt vor, daß pro Kurs nicht mehr als
zehn Schülerinnen aufzunehmen seien. An dieser

Stelle sei erwähnt, was in späteren Kapiteln
ausführlich behandelt werden soll: Im Kanton
Bern besteht ein nennenswerter Ueberfluß an
ausgebildeten Hebammen. Es ist deshalb
verständlich, wenn alle, die sich mit der Hebammen-
srage befassen, mit Besorgnis auf die jungen
Hebammen sehen, die jedes Jahr den Arbeits¬

markt noch mehr belasten. Leider wird ^r
^

wähnte Paragraph nur selten innegehalten-

Verlaufe von 29 Jahren wurden total 34» >?

ammen ausgebildet oder durchschnittlich Z.
pro Jahr. Die Ueberschreitung der vorgesH

^

denen Zahl bringt mit sich, daß in ^ìeser ^
56 Hebammen zuviel ausgebildet wurden. "
dings muß berücksichtigt werden, daß ab au 1
Ausländerinnen unter den Schülerinnen 1 /
die nach der Patentierung wieder in ihre

mat zurückkehren; gelegentlich besuchen ^
Schülerinnen den Hebammenlehrkurs, urn

her in die Mission zu gehen.
Wichtiger als die Jnnehaltung

geschriebenen Schülerinnenzahl ist die Be

nisfrage. Aus dieser Erkenntnis sch^b ^
Initiativkomitee für die Neuordnung
ammenberufes in seinem Verordnungsvoriw j

„Art. 2. Das kantonale Frauenspual l^unter Leitung seines Chefarztes und unters -x

aufsicht der Sanitätsdirektion Hebammen
durch. ^ nur

Zu diesen sollen nach Möglichkeit jähs-^w

soviel bernische Schülerinnen zugelassen ^
den, als vermutlich im kommenden ^ay i
Ausübung des Hebammenberufes im Ka

Bern als Ersatz zurücktretender Hebammen
benötigt werden. Dabei ist die Höchstzay^

zehn Schülerinnen nicht zu überschreiten-

2. Dauer der Ausbildung
Der Hebammenkurs dauert zwei Jahrr» -

den Herbst, meistens am 15. Oktober, beg

ein neuer Lehrkurs. àester
Meldet sich eine diplomierte Krankenschw ^

für die Hebammenausbildung, so wird M ^Vorbildung angerechnet; sie muß an
zweijährigen Lehrzeit nur 1 94 Jahre ab?

^
ren, d. h., sie tritt erst dann in die Hebam^ ^
schule ein, wenn die andern Schülerinnen
des 1. Lehrjahres bereits hinter sich habe
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fUnfeccicpf unb praBtifcpc ©ttbcif
eirtp16 0®3>ülermnen merben regelmäßig bon
îinS^s. ^ unterrichtet. ^Çixr biefen Unterricht

0~
* ©tnnben pro Söocpe borgefepen. Als

^JjQrtiUng erteilt auch bie Sehrhebamme regel»
m°Pl9en Unterricpt, unb jinar minbeftenë stoei»

tûofA ° ^oche, f° öaß ©cpitferinnen faft
terin e'ne,@tunbe Unterricht haben. 3)en ©cpü»

[pt btent baS fcpmeiserifcpe ôebammen»

ant* c! Sehrmittel. ©feicp bom erften Sag
6eit ^e (Schülerinnen sur praftifcpen Ar»

Üfrb ^e3°9en- geben ÏÏRonat mecpfefn fie ben

öerb'rt Ia^ urt^ ^ontmen auf ^iefe 3Mfe büe»

dauert]'
*^e berfchiebenen Abteilungen beS

®^ülerin ift mäprenb bes SeprfurfeS
iQj. bgefähr 600 ©ebnrten zugegen; im 2. l'epr»
rifrfi Ü? auch ba^u, ffinifcpe unb pofiffi»
ioh* ®eburten unter Aufficpt einer ©pitaf»
Äe îeIbeï 3" Ieiten-

jji
te Reinigung ber ©eburtsfäfe, ber Unterlage

n^ê3iutmer unb ber SBocpensimmer ift Auf
noA

ber Schülerinnen ; außerbem muß bie

imm leben 2Rorgen bie Schülerinnen»
irfipu

r ïe^n^9en. gür äffe übrigen SleinigungS»
>en 9m -Un^ bie Arbeiten im Office finb auf

-Abteilungen Officemäbchen angeftellt.
« ^bwtsjeit ift auf ben einseinen Abtei»

ocbiU öeriü)üben. Am längften ift fie für bie

ien ietttluen, bie im ©eburtëfaal arbeiten: je»

eit ^a9 bon 7 bis 21 Uhr; toirb für bie QcffenS»

irrt ®tunbe abgezogen, fo bleibt eine tägliche
<g?%it bon 13 Stunben.

[fg^.'sthülerinnen haben jebe Söocpe einen
20Jrttta9 unb jeben SRonat einen halben
Socbpn Jïei' S«ï bie ganse Seprseit finb bier

a>; " werten borgefehen.

ten
$ bent 1. Sehrjahr beftehen bie ©cpüferin»

'es 'bünbficpeS Gcjamen unb am ©cpfuffe
ePïïurfeë finbet bie Patentprüfung ftatt.

(gortfejung folgtf)

Sie ©cpmeiser §ebamme

$Auö 5cr "Prämie
9Rein heutiger gaff ift stoar feine 33efonber=

peit, jeboch etmas, baS mich öfters nicht toenig
ärgert. 13ei ber Kontrolle meiner ©eburten fon»
ftatiere ich, baß ich bief mehr Sammriffe su ber»
Seicpnen habe als früher. SBoper fommt mopf
bas? Sin .fträftcfcpmunb meinerfeitS fann eS

noch nicht fein, gntmer mieber benfe ich beim
Oammfcpup an bie Sehren: langfames Surch»
treten laffen in maximaler 33eugepaftung, Gent»

fpannen ber Sammpartie mit ber rechten £>anb,
©cpuftersug sur Gcntmicffung ber oberen Schul»
ter unb fo Inciter. — ©lüeft einmal ber Samm»
fcpuß, ift bafür ficher ein Sabienriß ba! Sinb bie
grauen ftraffer getnorben ober liegt es am
Sempo ber häutigen ©eburtSpiffe mit ben
SBepenmittefn? ©erabe auf ber 5}3rajiS märe
man fo froh um heilen Samm, mo ber Arst
niept fo rafch su haben ift.

2öer äußert fief) nnb ratet? ©ieper finb auch
noch anbere Hebammen um ben iRat einer be»

fonberS gefchicften §eb Amme, moper tnohl
unfer liante fommt, banfbar.

Sine SSerärgerte.

Sie 93ttatnin=C=gorfthung
ber menfdjlicpett grudjt

Ser AScorbinfäuregepaft (Vitamin C) bes
SluteS bes götuS ift größer als ber beS mütter»
liehen 33futeS. Ser Organismus ber grau muß
beSpafb über einen äRecpaniSmuS berfügen, ber
eine ausreiepenbe 33itamin»C=33erforgung bes
götuS aucp bann ermöglicht, toenn bie äRutter
an 33itamin»C=9Rangef leibet. A3. Sleumeiler
fonftatierte 1935, baß bie piasenta (äRutter»
ïucpen) bief mepr 93itamin C enthält als bas
mütterliche 5?Iut. Aus ben bis jeßt borliegen»
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ben Unterfucpungen gept perbor, baß bie Aatur
Scpupmaßnahmen trifft, um bie iBitamin-&=
ISerforgung ber menfepfiepen gruüjt fefbft bei
lîitamin»C»3Rangef ber SRutter fiepersufteffen.
Ser menfepfiepe götuS fepeint bentnaep auf auS»
reiepenbe Î3itamin=C»3ufupr befonbers ange»
miefen su fein, mespafb eS ernpfepfensmert ift,
mäprenb ber Scpmangerfcpaft bie 9Rutter reic£)=

fiep Vitamin C einnehmen su faffen. r.

Vitamin»E=Stoffmechfef
Smifdpen ptajenta unb götuS

Unter biefent Sitef beröffentfiept ©. Atpanaf»
fin in ber „.Üfinifcpe SBocpenfcprift" 362, 1947,
eine Abpanbfung, über mefepe bie „gnternatio»
nafe 3eüfcprift für iBitantinforfcpung" (13ern)
referiert. 3Bie für anbere S3itamine ift bie
menfepfiepe piasenta auep für ißitamin E ein
SpeicperungSorgan mit ber Aufgabe, ben gro»
ßen 3?itaminbebarf beS götuS su beefen. 33er»

gfeicpenbe Unterfucpungen stüifdfjen arteriellem
uitb bonöfem Aabeffdpnurbfut seigten erpebfiepe
Unterfcpiebe. gm benöfen 5Rabeffd)nurbIut ift
bis su fünfmal mepr 33itamin E als im arterief»
fen 3?Iut enthalten, bas ben ©mbrpo paffiert
pat. 33ei grauen mit gepfgeburten mar ber
33itamin»E=©epaft übermäßig berminbert.
Offenbar fûprt affo bie 33itamin»E»S)ppobitaminofe
Sit ferneren ©cpäbigungen ber gruept. r.

Gtnleprtag für Hebammen
in ber SSiUa „QSrucfimatt",
Srudfimattftra^e 9, Sugern

Sasu finb äffe Hebammen, attep aus anbern
©eftionen, eingefaben, bie fiep für biefe ©efegen»
peit intereffieren. 5RäpereS ift aus ber ©infen»
bung „©eftion Susern" erficptlicp.

Diese drei Nestlé Spezialitäten erleichtern eine abgestufte Einführung
der Stärke und hierauf der Mehle beim Säugling und grösseren Kinde.

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY

Als Schleim
zur Verdünnung der Milch,

für die Schoppen aus Buttermilch

oder Säuremilch.

Als Brei oder Pudding

^'n
vorzügliches, antidyspeptisches Stärkemehl

Nr. 5

3- Unterricht und praktische Arbeit
ein?

^ Schülerinnen werden regelmäßig von
sink^ Arzt unterrichtet. Für diesen Unterricht

^ Stunden pro Woche vorgesehen. Als
inâ^ìmg erteilt auch die Lehrhebamme regel-
».Vpîgen Unterricht, und zwar mindestens zwei-
jzüch Woche, so daß die Schülerinnen fast

lerin àe Stunde Unterricht haben. Den Schü-
dient das schweizerische Hebammen-

ìlch als Lehrmittel. Gleich vom ersten Tag
beit Schülerinnen zur praktischen Ar-
Arb â^^gen. Jeden Monat wechseln sie den

^rj, s
Platz und kommen auf diese Weise wie-

^auensp^ ^ berschiedenen Abteilungen des

Schülerin ist während des Lehrkurses

là »^àhr MO Geburten zugegen; im 2. Lehr-

à ?^nt sie auch dazu, klinische und polikli-
ii-kO ^^purten unter Aufsicht einer Spital-'^amme selber zu leiten.

^^ìnigung der Geburtssäle, der Unterlabe

^^ìlnmer und der Wochenzimmer ist Auf-
Schülerinnen; außerdem muß die

ià. 6cha jeden Morgen die Schülerinnen-
lrk-u

^ ^^ìnigen. Für alle übrigen Reinigungs-
>en.und die Arbeiten im Office sind auf

.Abteilungen Officemädchen angestellt.
Unn^ Arbeitszeit ist auf den einzelnen Abtei-
ockm Abschieden. Am längsten ist sie für die

>en Trinen, die im Geburtssaal arbeiten: je-

eit ^^üon 7 bis 21 Uhr; wird für die Essens-

!lrb°-t àde abgezogen, so bleibt eine tägliche
Auszeit von 13 Stunden,

lîaà- ^àànen haben jede Woche einen
5onm und jeden Monat einen halben
Voà» o^rei. Für die ganze Lehrzeit sind vier

nU " Serien vorgesehen,

len ^ehrjahr bestehen die Schülerin-
«îu Mündliches Examen und am Schlüsse

bhrkurses findet die Patentprüfung statt.
^Fortsetzung folgts)

Die Schweizer Hebamme

Aus der Praxis
Mein heutiger Fall ist zwar keine Besonderheit,

jedoch etwas, das mich öfters nicht wenig
ärgert. Bei der Kontrolle meiner Geburten
konstatiere ich, daß ich viel mehr Dammrisse zu
verzeichnen habe als früher. Woher kommt Wohl
das? Ein Kräfteschwund meinerseits kann es

noch nicht sein. Immer wieder denke ich beim
Dammschutz an die Lehren: langsames Durchtreten

lassen in maximaler Beugehaltung,
Entspannen der Dammpartie mit der rechten Hand,
Schnlterzug zur Entwicklung der oberen Schulter

und so weiter. — Glückt einmal der Dammschutz,

ist dafür sicher ein Labienriß da! Sind die
Frauen straffer geworden oder liegt es am
Tempo der heutigen Geburtshilfe mit den
Wehenmitteln? Gerade auf der Praxis wäre
man so froh um heilen Damm, wo der Arzt
nicht so rasch zu haben ist.

Wer äußert sich und ratet? Sicher sind auch
noch andere Hebammen um den Rat einer
besonders geschickten Heb-Amme, woher Wohl
nnser Name kommt, dankbar.

Eine Verärgerte.

Vermischtes
Die Vitamin-L-Forschung

der menschlichen Frucht
Der Ascorbinsäuregehalt (Vitamin des

Blutes des Fötus ist größer als der des mütterlichen

Blutes. Der Organismus der Frau muß
deshalb über einen Mechanismus verfügen, der
eine ausreichende Vitamin-L-Versorgung des
Fötus auch dann ermöglicht, wenn die Mutter
an Vitamin-L-Mangel leidet. W. Neuweiler
konstatierte 1935, daß die Plazenta (Mutterkuchen)

viel mehr Vitamin E enthält als das
mütterliche Blut. Aus den bis jetzt vorliegen-
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den Untersuchungen geht hervor, daß die Natur
Schutzmaßnahmen trifft, um die Vitamin-C-
Bersorgung der menschlichen Frucht selbst bei

Vitamin-OMangel der Mutter sicherzustellen.
Der menschliche Fötus scheint demnach auf aus
reichende Vitamin-OZufnhr besonders
angewiesen zu sein, weshalb es empfehlenswert ist,
während der Schwangerschaft die Mutter reichlich

Vitamin E einnehmen zu lassen. r.

Vitamin-ll-Stoffwechsel
zwischen Plazenta und Fötus

Unter diesem Titel veröffentlicht G. Athanas-
siu in der „Klinische Wochenschrift" 302, 1947,
eine Abhandlung, über welche die „Internationale

Zeitschrift für Vitaminforschung" (Bern)
referiert. Wie für andere Vitamine ist die
menschliche Plazenta auch für Vitamin ki ein
Speicherungsorgan mit der Aufgabe, den großen

Vitaminbedarf des Fötus zu decken.

Vergleichende Untersuchungen zwischen arteriellem
und vonösem Nabelschnurblut zeigten erhebliche
Unterschiede. Im venösen Nabelschnurblut ist
bis zu fünfmal mehr Vitamin U als im arteriellen

Blut enthalten, das den Embryo passiert
hat. Bei Frauen mit Fehlgeburten war der
Vitamin-ll-Gehalt übermäßig vermindert.
Offenbar führt also die Vitamin-ll-Hypovitaminofe
zu schweren Schädigungen der Frucht. r.

Einkehrtag für Hebammen
in der Villa „Bruchmatt",
Bruchmattstraße 9, Luzern

Dazu sind alle Hebammen, auch aus andern
Sektionen, eingeladen, die sich für diese Gelegenheit

interessieren. Näheres ist aus der Einsendung

„Sektion Luzern" ersichtlich.

Diese irei diesrlè kpe^islirüien erleickrern eine abgestufte Linkükrung
1er 8rârlce uni kiersut 1er IVIekIe keim Läugling uni grösseren Kinie.
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Gin neuer 28eg jut 93ef)anblung non

23enenentjiinbung unb Ärantpfabern

33or einem falben ^alfre mürbe in ber
Sc^meij ein neues äftittel in ©albenform gegen
Jljrombofen unb S^rombopfjlebittben bem Slr^t
^ur Verfügung gefteflf. 35iefeö SJJittel HIRU-
BOID bringt eine neuartige sUtetf)obe jur s-öe=

fjanbluttg bon ©ittjiinbung^rojefjen an leiten.
3tt biefem s}kcifjarat firtö aus tierifdjen Organen
gemonnene, bem förpereigeneit Heparin gl)ai>
mafologifcf) nafyeftefyenbe SBirffubftan^en in
einer befonbers geeigneten ©atbengrunblage

35ie ©c^meiger §ebamme

enthalten. Xrob ber fdjon jafjlreidjen, tm £>ati=

bet befinbticfjen gerinnungsfyemmenben 3Jîebi=

fomente mar es gelungen, ein ©albertpräparat
ju fc£)affen, bas geeignet ift, auef) bie 3M)anb=
hing bon O^rombofen unb Otjrombo^tebitiben
}it ermöglichen. 35ie Secfmtf ber Stnroenbung ift
benfbar einfach- 35at)er mürbe bemüht barauf
oerjichtet, bie ^lutgerinnungsjeit unb ben üßxo=

thrombinffnegel, mie es bei alten anbern Sßrä=

paraten notmenbig ift, 31t beftimmen.
s-8ei alten SSerfuchen fonnte bie ©efaprlofig»

feit, bie leichte Stnmenbbarfeit unb bie geringen
Soften bei ausreichenbem therapeutifchen Gffeft

Sit. 5

feftgefteltt merben. 35ie guten Grfotge taffeb

eine ausreiepenbe Pteforption ber mirffanteb
ftanbteile burcp bie Oaut feptiefeen. 77

u
-

genepme ttïebenerfcpeinungen treten niept a [•

WW 3>ergejfen ôie nie ^
uns »Ott Jtbrepttbetttttgctt jeroetlctt

^tcttttfttts j« gebe«, uuter JtitgaOe b«
wie ber neueit Jtbwfle, ba wir nut b«##

fär tätige JtifteCmtg garantiere« ftött««"

ii\l
m1»

Milchmehl aus Guigoz-Milch, Zwieback, Zucker und Phosphaten

W »S, W m
Der ideale Zusatz zur Guigoz-Milch vom 4. Monat an

Bedeutet eine zum Wachstum notwendige Bereicherung der Säuglingskost

Naehrmittkl
G G 1 G 0 Z S * m

M L C H M E
m
H k

V D A D E H S (Gruyère)

Infolge Rücktritt der bisherigen Amtsinhaberin ist die Stelle einer

Qemeindehebamme von Schafisheim
neu zu besetzen.

Bewerbungen sind bis 20. Mai 1951 an den Gemeinderat
von Schafisheim (Aargau) einzureichen.

7028
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K 406 B

NAEHRMITTEL

zur Behandlung von
Hautkrankheiten
des Säuglings
und Kleinkindes

Erfahrungen des Arztes:
daß wir am Kinderspital und auch ich in meiner PrivatpraX's

seit zirka drei Jahren das Präparat «Pelsano» regelmäßig
wenden. Wir haben damit ganz ausgezeichnete Erfolge in

Behandlung des Milchschorfs und des Ekzems von Säuglmg
und Kleinkindern. p pr med. B-

«Pelsano» ist eines der wenigen wirklich guten Produkte,
heute dem Arzte zur Verfügung stehen in der Ekzembehandlung
Es ist außerordentlich einfach anzuwenden, schadet in keinein

Falle und ist wirksam. Prof. Dr. med. H-

Nous avons en effet utilisé votre produit «Pelsano» avec succès

dans plusieurs cas d'eczéma et nous pouvons recommander 1 etn

ploi de ce produit. Prof. Dr. med- J-

Neu i

PELSANO-Salbe zur lokalen Ekzemtherapie.

Die Salbe eignet sich besonders gut für die tägliche lokale
Pflege des Säuglings.

Bade-Emulsion (300 ccm) Fr. 5.40 Salbe (60 gr)FrJj£

CHENOSAN A.G. ZÜRICH 50
Schaffhauserstrasse 3'®

K 581 B

£in Sptunj über das Grab

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an
die Wöchnerinnen von

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferi®

kennen am besten die Berechtigung

dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter»

indem Sie ihr die Sorgen um daS

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugl'ng

Truto/e
I Kindernahrung

Albert Heile AG. Sein sichtliches Gedeihen, der

Postfach 245

Zürich 24

Gesunde Schlaf und Wachstum w'r

Ihrem Wissen zur Ehre und de

Mutter zur Freude gereichen.

K250 B,
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Ein neuer Weg zur Behandlung von

Venenentzündung und Krampfadern

Vor einem halben Jahre wurde in der
Schweiz ein neues Mittel in Salbenform gegen
Thrombosen und Thrombophlebitiden dem Arzt
zur Verfügung gestellt. Dieses Mittel bliebt-
VOID bringt eine neuartige Methode zur
Behandlung von Entzündungsprozessen an Venen.

In diesem Präparat sind aus tierischen Organen
gewonnene, dem körpereigenen Heparin phar-
makologisch nahestehende Wirksnbstanzen in
einer besonders geeigneten Salbengrundlage

Die Schweizer Hebamme

enthalten. Trotz der schon zahlreichen, im Handel

befindlichen gerinnungshemmenden
Medikamente war es gelungen, ein Salbenpräparat
zu schaffen, das geeignet ist, auch die Behandlung

von Thrombosen und Thrombophlebitiden
zu ermöglichen. Die Technik der Anwendung ist
denkbar einfach. Daher wurde bewußt darauf
verzichtet, die Blutgerinnnngszeit und den Pro-
thrombinspiegel, wie es bei allen andern
Präparaten notwendig ist, zu bestimmen.

Bei allen Versuchen konnte die Gefahrlosigkeit,
die leichte Anwendbarkeit und die geringen

Kosten bei ausreichendem therapeutischen Effekt

Nr. 5

festgestellt werden. Die guten Erfolge lassen ^eine ausreichende Resorption der wirksamen

standteile durch die Haut schließen. 5O f
genehme Nebenerscheinungen treten nicht a s-

Vergessen Gle ms ^«ns vo« Adrchäuderungen jeweils« sofort

Kentlwis zu gebe«, uuter Angabe der alte«

wie der ueueu Adresse, da wir «ur da««

für richtige Zustellung garautiereu kömtt»

ü KO
Kilcbmelil sus <?uiA02-îVliIcb, Zwieback, Mucker uncl kRospiisten

v. ^ ^ M
Der iüesle ^usat? 2ur 0uiA02-IVIi!eIi vom 4. Nonst sn

G Ä>

keileutet eine sum ^sckstum notwendige kèreickerung 4er Liiuglingskost

k v I « « î S. »

r c u u

»8 VvàvL!, à lkruxère)

Infolge küclctritt cler bi5keri^en ^mtsinkaberin ist clie Stelle einer

(Zemein^eliebamme von 8cbakisbeirn
neu besetzen.

kewerbunAen sincl bis 2l>. lVlai I95l sn clen (Zcmeinckerst
von Lebskiskeim s^srxsu) ein^ureicken.

7028

Muster

-

M/M
euie

un6
Prospekte

bereitwilligst
vom

Fabrikanten:

4v«à8 lìk.
in

Vl.âkkli8 <Vck)

X 40b v

-ue 0edsiB«0»»»g

«les SsugUng»
«in«! IîI«î»,I«în«>es

^/-/Z/î,llNA6/î r/6« A^/6«.
claß wir am Xuncierspital uncl auek ick in meiner ?rivstPtâX^

seit 2irka drei kakren clas Präparat «kelsano» regelmäßig
wenden. 3Vir kaben damit gsn2 ausge^eicknete kirkolgs w
Leksncllung des Vlilcksckorks uncl des pk^ems von 8augkks
und Kleinkindern. p p) mocl. ö-

«pelsano» ist eines cler wenigen wirklick guten Produkte, d^
lieute dem /Kr^te ?ur Verkügung stellen in cler pk^embekandluos
Os ist aulZsrordentlick einksck anzuwenden, sckadet in lceinew

palle uncl ist wirksam. prok. Or. rned.

blous avons en ekket utilise votre produit « pelsano » avec succès

clans plusieurs cas d'ec?êma et nous pouvons recommander I e>o

ploi cls ce procluit. prok. Or. wed> ^

Us»

^ ^ à»5â o ^ 2ur lokalen Ok^emlkerapie.

Ois 8albe eignet sick besonders gut kür dis täglicke lokale
pklege cles 8äuglings.

Lade-Omulsion <300 ccm) kW 5.40 Salbe (60

â.v. so
X SSI k

oder 0s» vrsd

Verlangen 8is (Zratis-
muster 2ur Verteilung sn

die XVöcknerinnen von

nennt ein bekannter prauenar^t die

Oeburt. — 8ie als Qeburtskelkerik

kennen am besten clie kerscâitiguoL

clieses XVortes.

Heiken 8ie cler gssckwäcktsn kkuttet,

indem 8ie ikr clie 8orgen uw âas

Kind nekmen.

Verabreichen 8ie dem 8äuglias

?>ufo/e

lllllölt Höllö /tll xiàlickes Qedeiken, der

?»8tkaoll 24S

Wrivli 24

cze-

sunds 8cklak unä XVackstuw

Ikrem XVissen ?ur Lkre uaâ â?

kkutter 2ur prsude gereicken.

X2S0L-
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RACHITIS, MILCHSCHORF...
und Zahnkaries werden zum Glück

immer seltener. Viele Aerzte und

Hebammen wissen, dass BERNA seit fast

50 Jahren das ihrige dazu beitrug, weil

sie aus den Randschichten von fünf

Getreidearten gewonnen wird und somit die

Kuhmilch durch natürliche Salze,
Phosphor, Kalk und den so wichtigen Vitaminen

Bi und D bereichert.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE., MONCHENBUCHSEE

Gesucht in das Spital St. Immer eine tüchtige

Hebamme als Ferienablösung
für 4—5 Wochen. Die Ablösung kann Juni, Juli oder August
nach Möglichkeit erfolgen.

7o32 Hôpital du District de Courtelary à St-Imier

Mutter sieht ihr
Kind erblühn,

dank dem edlen

Fiscosin.

Fiscosin
die unvergleichliche

Fiinfkorn-

Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

GUMMISTRÜMPFE
sind wieder in großer Auswahl bei uns vorhanden,

und zwar vom festen Strapazierstrumpf
bis zum feinsten Gummi-Seiden-Gewebe.

Wenn Ihre Kundinnen an Thrombosen,
Venenentzündungen, offenen Beinen oder Stauungen

leiden, sind Krampfaderstrümpfe ganz speziell
angezeigt. Bitte verlangen Sie Maßkarten und

Auswahlsendungen bei uns. Auf unsere Preise

erhalten Sie den gewohnten Hebammenrabatt.

Sanitätsgeschäft

ST. GALLEN ZÜRICH • BASEL • DAVOS

Brustsalbe
fy&ßeö
verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudi in
Kliniken und Frauenspitälem.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. WusL

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studor & Cie., Bern

K 9138 B

Meine Auswahlen von Spezial-Corsets

für korpulente Damen

zum regulieren von Hängeleib

Umstands- und Nach-Wnchenbettgürtel

Krampfadernstrümpten

bringen Ihnen schönen
zusätzlichen Gewinn

Corset-Salon, Grosshöchstetten
7030

Tüchtige Hebamme
sucht

Ferien- od. Krankheltsvertretnng
Offerten unter Chiffre 7031 an
die Expedition dieses Blattes.

Welche Kollegin wüsste schwängere

Tochter, welche die Niederkunft

in Privathaus erwarten
möchte. Ich würde eine Tochter
für einige Monate unentgeltlich
aufnehmen. O.Orubenmann,Heb¬
amme, Appenzell. Tel. 87293.

7033
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kacnms, m«.ctt5c»oki-...
vncl ^alinlcoriss werden ?um Olüclc

immer seltener. Viele Berits und ldek-

ommsn wissen, class seit kost

ZlZ Satiren dos ibrigs do^v ksitrug, weil

sie aus den lîondscbicktsn von tunk Os-

trsidsarten aswonnsn wird und somit clis

Xukmilcb durcb notvrliclis 8ol^s, ?bos-

pbor, Xalk vncl clsn so wicbtigsn Vitaminen

k, und l) bsrsiclisrt.

Muster gern 2v Diensten.

ttOKL à die.. ^0d1L«^KDcl-l8ee

Gesackt in das Spital 8t. Immer eine tückti^e
Hebamme als ferienablösung

kür 4—5 V^ocben. Die ^blösunA kann )uni, iuli oder àZust
nsck iVIöAlickIceit erkalten.

7„zz Hôpital äu District de Lourtelsr^ à 8tlmier

Mutter sre/it r/rr

àn/i c/sm eâu
/'rseoskn.

ki«i»
die unvorgloietilioko

kiinflcorn-

8suglîngsnst>rung

!ki«l>eii-i-l8l:li>.cn « c«.. ockk
busier irnil Nrospslile gome riir Verlügung

sind wieder in grober ^uswakl bei uns vorbanden,

und ?war vom testen 8traps?ierstrumpk
bis 7lum keinsten Qummi-8eidsn-Oewsbe.

XVsnn Ikre Kundinnen an l'krombossn, Venen-

ent^ündungen, offenen Leinen oder 8tauungen
leiden, sind Xrampkaderstrümpte gan? speciell
angezeigt. Litte verlangen 8ie blabkarten und

àswaklssndungsn bei uns. àk unsere Lreise
erkalten 8ie den gewokntsn Itsbammenrabatt.

8anitätsgesekäkt

8?. - L^8LI, - O/VV08

verkülel. bei begwn des 8>iIIens an-

gevvendei. d«îltund«erden iler kriid
«arren und die krudeniriindung. Zeii

lskren in sisndigem (ìebrsucb in
Kliniken und brsuenspilslero.

lopl mii sierilem 8slbenslsbcken:

tr. l.IZ inkl. Wust

brkâlilidi in Xpoibskso oder durck

den tsbriksolen:

Hr. Lbrisl. 8Iuder 8, Lie., kern

K 9138 »

Usine àslilev »in 8peuz>-lZoi8St8

kür Icvrpulente Damen
?um regulieren von kkängeleib

Umetsnds- und tizck-Mebenbellgürlel
Krzniplsdernslrümplen

bringen Ibnen sckönen
?usät?licben Qevvinn

corskt-8zlon. Lrosslàlistetten
7030

lîiedtîge Msmme
suckt

kvrlev- od. îràliàvortrotiiilo
Offerten unter Okiktre ?VZl an
die Expedition dieses klattes.

>VeIcke XolleZin wusste zxbivSll-
oorv loedtvr, welcke die blieder-
kunkt in privstksus erwarten
möcbte. Ick würde eine rockier
kür einige lVlonate unentxeltlick
suknekmen.O.Orubenmann.tted-
smme, äppen?ell. rel. 8729Z.

7033
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2bewährte Diätetika (WANDER] für den Säugling

NUTRONALT
der Nährzucker auf der Basis von Dextrin (67,5%) und Maltose

(31%) bildet als wenig gärfähige Kohlehydratmischung einen

zweckmässigen Zusatz zur verdünnten Kuhmilch an Stelle

von Rohr- oder Milchzucker.

NUTROMALT bietet Gewähr für einen ungestörten Ablauf

der Verdauung, lässt das Auftreten dyspeptischer Störungen

(Sommerdiarrhoen) vermeiden oder trägt zu ihrer Beseitigung
bei, ohne das Kind einer schwächenden Unterernährung
auszusetzen.

Büchsen zu 250 und 500 g.

HALTOSAN
die Keller'sche Malzsuppe in Pulverform:

indiziert bei

Einfacher Verstopfung
Milchnährschaden, Neigung zu Kalkseifenstühlen

Primärer und sekundärer Dyspepsie

Dystrophischen Zuständen; Hospitalismus
Als Uebergangsnahrung nach akuten Magendarmstörungen.

Büchsen zu 250 und 500 g.

Dr. A. WANDER A.G., Bern
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F Asuà/'/s /?,S/s/à à t/s/? 5ät/^///?A

IlllsllOIIM
bsr I^äb^uoksi" auf clsi" Vssis von L)sxti"in (67,5 °/o) unb IVIsItoss

(31°/o) bilbst sis wsniZ ZäMbiZs Kolilsb^bl-stmisoliunZ sinsn

^wsokmâssiZsn ^usà ?ui" vsi"bünntsn Kulimilob sn ZtsIIs

von Kolli"- obsr l^/Iiloli^ueksi".

bisist Qswäbi" für- sinsn nnZsstöi"tsn Ablauf
bsl- Vsi-clsuun^, lässt bss /^nfti-stsn b^spsptisolisl- Ltöi-unZsn

(8onimsi"6Ì3i"i"bosn) vsi"msibsn obsi" t>"äZt ilii-si" VsssitiZunA
bs!, olins bss Kinci sinsi" sobwäolisnclsn bIntsr'Si'nälimnZ

sus^usàsn.

öüclissn 250 unci S(Z0

MMt«
bis KsIIsi-'selis IVIal^snpps in kulvsi"foi"m:

inbi^isi't bsi

kinfsobsi" Vsi"stopfunZ

IVüIollnälil-sobsclsn, I^lsiZunZ l<sll<86ifsn8tü>llsn

ki'imäi-sk' unci sskunbäl-si" O^spspsis

O^sti-opliisobsn ^ustöncisn: I-Iospitslismns
/^Is t^sbsk'ASNZsnsbi'unZ nscb skutsn IVl3Asnbsi"M8töi"nnZsn.

Süelissn 2U 250 unci soo A.

or. Q.V., »ern
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